Bezugspreis 
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Nachdem As with im engliſchen N Unter⸗ 


: hauſe fein. Sprüchlein aufgefagt hat, machte nun 
auch Briand vor der franzöſiſchen Kammer 
ſeine Verbeugung; beide echte Vertreter ihrer 


Raſſe. Der Inhalt beider Reden iſt fo ziem⸗ 


lich der gleiche, nur daß der Engländer den ge⸗ 
ſchäfts mäßig kühlen Ton vorzieht, mit 


Zahlen und ſtatiſtiſchen Angaben wirken will, der 


Franzoſe aber alle Künſte einer wohlklingenden 
Rhetorik auf die Zuhörer wirken läßt. 
Die Ausführungen des engliſchen Miniſter⸗ 

äſidenten liegen jetzt faſt im Wortlaut vor, wie 


(fe vom Reuterbüro verbreitet worden ſind. Wir 


erfahren daraus, welche Truppenmengen von den 
einzelnen Teilen des britiſchen Reiches dem Mut- 


terlande zur Verfügung geſtellt worden ſind. So 


hat Kanada 96,000 Mann zu den Expedi⸗ 
kionsſtreitlräften geliefert, Auſtralien 92,000, 
Neuſeeland 25,000. Weiter werden aufge⸗ 


zählt Indien, Südafrika, Neufund⸗ 


land, Weſtindien, ſchließlich auch Cey⸗ 
lon und die Fidſchi⸗Inſeln. Dann leſen 
wir, daß d tarinetransportabtei⸗ 
lung für die Armee allein 2¼ Millionen Offi- 


ziere und Mannſchaften, 320,000 Kranke, Ber- 
wundete und Pflegerinnen, 2¼ Millionen Tonnen 


Proviant und Munition und 800,000 Pferde, 
Maultiere und Kamele beförderte. „Ich glaube 


nicht,“ ſo ſagt Asquith, „daß in der Geſchichte 
der Welt irgend eine Nation irgend eines Zeit⸗ 


Halters einen ähnlichen Rekord aufzuweiſen 


vermag.“ | 


Diefe Zahlen imponieren dem Zuhörer und 


A Löfen nach dem Verhandlungsbericht lauten Bei- 


flall aus. Der „Rekord“ wurde gedrückt; was 


wollen die engliſchen Sportsmen noch mehr? 
— Aber nun klafft eine mächtige Lücke, die 
Asquith nicht ausfüllen kann. Was haben diefe 
Zahlenweſen an Erfolgen aufzuweiſen? — 
Die Deutſchen haben ſeit dem letzten April im 
Weſten keinen Fuß an Boden gewonnen. Vom 
Oſten kann der engliſche Miniſterpräſident das⸗ 
elbe nicht behaupten, aber er hat „das größte 

ertrauen“ zu der Fähigkeit des „großen Alliier⸗ 


ten Rußland“. Nun, das iſt ja auch immerhin 


ſchon ein Erfolg. Und in Meſopotamien, 
da ift der britiſche Feldzug „durchaus erfolgreich“ 
verlaufen. In Meſopotamien! — Auch über die 
Dardanellenaktion weiß Asgquith über⸗ 
aus Erfolgreiches zu berichten. Der Flottenan⸗ 
griff war ſehr ſorgfältig vorbereitet, wurde vom 
franzöſiſchen Marineminiſterium rückhaltlos ges 
billigt und vom Großfürſten Nikolai begei⸗ 
ſtert aufgenommen. 

In dieſem Tone geht es weiter, wie ja ſchon 
aus dem von uns veröffentlichten Auszug der 
Rede zu erſehen war. Nur ein Wort verdient 


vielleicht noch Erwähnung. „Wir hätten“, ſo 


ſagt Asquith, „uns von dieſer ergreifendſten 
Tragödie der Menſchheit fernhalten können!“ 
Und war um tat es England nicht? — Belgien 
wagt Asquith nicht mehr in den Kreis ſeiner 
Betrachtungen hineinzuziehen. Dieſes Thema iſt 
ihm doch zu heikel geworden. Er führt jetzt 
alles auf das gute mitleidsvolle Herz zurück, das 
dem engliſchen Volke vor allem andern nun ein⸗ 
mal zu eigen iſt. Jedenfalls würde er für 
ſeine Perſon genau ſo wieder handeln, wie 
vor 15 Monaten. Das glauben wir aber nicht; 
denn aus dieſem Stoßſeufzer klingt gerade das 
Gegenteil heraus: die Furcht nämlich vor der 
drohenden Pleite. 
Ganz anders ſpricht Herr Briand. „Die 
Stunde gehört der Tat“ — ſeiner Tat na⸗ 
türlich. Was keinem gelang, er wird es er⸗ 


reichen. In den Falten ſeiner Toga birgt. er 


den Sieg. Uneinigkeit macht ſich bemerkbar; er 
wird die 27 ande nation“ zur Einigkeit 
begeiſtern. ; | 
9 Jeden Tag fügt ihr Mut dem Ruh⸗ 
mesglanze, der „g10 ire“ einen Strahl 
mehr hinzu. Ueber allem ſchwebt die „Meiſter⸗ 


ſchaft des großen Führers“, die zu den kühnſten 


8 Durch die Poſt vierteljährlich Mk. 6.00 ausſch e 
+ Geſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches entgegen. Vergl. 
e Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. e | d 
Erſcheint Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäftsſtelle monatl. 2. 
In Lodz und nächſter Umgebung Mk. 4.50 vierteljährlich. | 
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ie has es eine würdigere Armee wird ſich dabei für den „Vorkämpfer der 
anſehen. Wie lange noch? — 


ließlich Beſtellgeld. 


Mk. zuzüglich Porto. N 


Hoffnungen berechtigt. Das Feldgeſchrei iſt die 


Befreiung der franzöſiſchen Erde 


vom Feinde, die Befreiung Elſaß⸗Lothrin⸗ 


gens, das „ſeit ſo vielen Jahren das Joch“ trägt. 
— Man ſieht, daß die Ereigniſſe an dieſem Manne 
ſpurlos vorübergeeilt ſind. Sie haben ihm nicht 
gezeigt, daß Elſaß⸗Lothringen garnicht 


befreit ſein will, ebenſo wenig wie jene 
vunerlöſten Gebiete“, denen Salandra und 


Sonnino die Erlöſung bringen wollten. Ob 
man in ganz Frankreich ebenſo denkt, wie Briand 
es in ſeiner Rede darſtellt? Ob nicht doch eine 
große Enttäuſchung darüber herrſcht, 
daß die Söhne des Reichslandes, abgeſehen von 


wenigen Ausnahmen, ſo treu und tapfer ihre 


Pflichten gegen das deutſche Vaterland erfüllen? — 
Briand ſpricht weiter von der Einigkeit 


der Verbündeten. Als ein beſonderes Zeugnis 


führt er den Beitritt Japans an zu dem 
Abkommen vom 5. September, das einen ge⸗ 
meinſamen Friedensſchluß vorſieht. 
Weiß er es nicht oder will er es nicht wiſſen, 


daß Japan ſich ſchon damals, als es das 
Bündnis mit England ſchloß, ſich auf jene 
Klauſel verpflichtel hatte und daß jetzt von Eng⸗ 


land nur eine Komödie aufgeführt wurde, um der 
Welt Sand in die Augen zu ſtreuen? — Zudem 


ſteht der Einigkeit in den Redensarten unter den 


Verbündeten die Einigkeit der Tat gegen⸗ 


über, und darin hapert es nach Briands Worten. : 
„Das Zuſammenarbeiten müſſe noch vollkom⸗ 


mener und ſchneller werden“. — Das muß Serbien 


jetzt am eigenen Leibe erfahren, und Briands 
Geſchwätz in Paris wird auf dem Balkan trotz 
keine Früchte zeitigen und 


aller „Einigkeit“ | 
Serbien nicht aus feiner Notlage erlöfen. 


Das Verwunderlichſte an Briands Rede iſt a 


jedoch die Auslegung unſeres Bor- 


gehens auf dem Balkan. „Dieſes Unter⸗ 


nehmen bezeuge den Mißerfolg der deutſchen 
Bemühungen auf den Hauptkriegsſchauplätzen.“ 
Das muß doch geradezu verblüffend wirken. 


Herr Briand hat vermutlich geglaubt, daß wir 
alle unſere verfügbaren Kräfte dazu verwenden 


würden, um geradewegs auf Wladiwoſtok 
und hier mit einem Seufzer 
halt zu machen, weil es dann nun wirklich nicht 
weiter geht. Wir möchten ihn nur einmal reden 
hören, wenn Frankreich derartige „Miß⸗ 


erfolge“ beſchieden geweſen wären, wie den 
Zentralmächten. Es iſt noch nicht einmal anzu⸗ 


nehmen, daß ſich der neue Miniſterpräſident der 
Torheit feiner Worte bewußt iſt, eben- 
ſowenig wie die Kammermitglieder es ſind, die ſich 
daran berauſchen. In ſolchen Worten offenbart 
ſich der franzöſiſche Volkscharakter. 
Die „Hoffnung auf das Wunderbare“ macht die 
Franzoſen blind und taub für alle Vorgänge in 
der Wirklichkeit, begeiſtert ſie zum höchſten 


Opfermut, ſolange ſich nur noch jemand findet, 


der dieſer Hoffnung in klangreichen Worten Aus⸗ 
druck verleihen kann. 


Dieſer Mann, der ſich in dieſem Weltkriege 


am wenigſten politiſch verdächtig gemacht hat, 


alle Herzen zu, beſonders, da er es verſtanden 


hat, volkstümliche Gehilfen für fen Amt 


zu finden. Wir erwähnen nur den General 


Gallieni, den ehemaligen Kommandanten von 


Paris und Jules Cambon, den letzten 
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin. Von dieſem 


glaubt man wohl beſonders, daß der Berliner 


Aufenthalt ihm die Wege gewieſen habe, die in 
der äußeren Politik zum Ziele führen müſſen. 
Noch iſt jedenfalls Frankreich 


1 Pa 


feine Kräfte im Dienſte Englands erſchöpfen und 
Welt“ 


. 
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Der neue franzöſiſche 
Kriegsminiſter. 


Der „Verteidiger von Paris“ General Gal⸗ 


lieni ift, wie wir bereits betonten, zum Kriegs⸗ 


miniſter ernannt worden, ein Mann, der neben 
Joffre der volkstümlichſte fran⸗ 
zöſiſche General genannt werden kann. 
Mit ihm iſt wieder ein Offizier auf dieſen Poſten 
berufen worden, der in Frankreich öfter neu be⸗ 
ſetzt werden muß, als dem Heere zuträglich iſt. 
General Galliéni ift erft durch den Krieg 
in hervorragendere Stellungen gelangt, wenn 
tan von ſeiner ſehr erfolgreichen Tätigkeit 
auf Madagaskar abſieht. Bis zum Kriegs⸗ 
ausbruch widmete er ſich ganz dem militäriſchen 
Dienſt, ohne ſich mit politiſchen Fragen zu be⸗ 
ſchäftigen. Er gehörte alfo nicht zu den Offi⸗ 
zieren, die man in der franzöſiſchen Oeffentlich⸗ 


keit als „intereſſant“ anſieht. Da dies aber für 
eine außergewöhnliche und erfolgreiche Laufbahn 
als unumgänglich notwendig angeſehen wird, ſo 
wäre Galliéni auch fernerhin der großen Oeffent⸗ 
lichkeit unbekannt geblieben, hätte der Aus- 


bruch des Krieges nicht eine Auswahl der 
höheren Offiziere ohne Rückſicht auf parlamen⸗ 
tariſche „Protektion“ gefordert. | $ 
Tatſächlich zeigte der Verlauf der Ereigniſſe, 
daß Gallieni zu den hervorragendſten franzö⸗ 


ſiſchen Offizieren gerechnet werden muß. Er 


leitete nach dem ſchnellen Vormarſch unſerer Heere 


im Anfang des Krieges die Verſtärkung 


der Befeſtigungsarbeiten von Paris, 


Ohne Rückſicht auf ihre ganz 


Gateni brachen wiederum vier tarfe Angri 
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das er zum Mittelpunkt des franzöſiſchen Wider⸗ 

ſtandes zu machen ſich unterfing. In der 
Schlacht an der Marne hatte er ein wich⸗ 
tiges Kommando, und man hat in Frankreich 
allgemein die Ueberzeugung, daß er ſich damals 

große Verdienſte um die Schlacht erwarb. 
Die Wahl Gallisnis zum Kriegsminiſter hat 
ſicherlich in dieſer Volks gunſt eine der 
Haupturſachen, da der ſchlechte Stand der 
Dinge für Frankreich eine gewichtige Perſönlich⸗ 

keit erfordert, welche die Verantwortung gern auf 
fih nimmt und auch tragen kann. Dazu if 
allerdings Galliéni der richtige Mann. 


Er wird in franzöſiſchen Fachzeitſchriſten als 


ein eiſerner Menſch geſchildert, der mit 
einem unbeugſamen Willen auch eine große 
ſtrategiſche Begabung und organiſa⸗ 
toriſche Fähigkeit vereinigt. Welche Hoffnungen 
ſich die franzöſiſche Preſſe von ſeiner Ernennung 
zum Kriegsminiſter macht, geht daraus hervor, 
daß ſie ſich der Anſchauung hingibt, daß die 
Leitung des Geſamtkrieges nun in 
franzöſiſche Hände übergehen werde, 
da keiner der Bundesgenoſſen an jo verantwort⸗ 
licher Stelle über einen Mann von der Bedeutung 
Gallisnis verfüge. . 
Wie lange Gallisni im Amt bleiben wird, 
dürfte von dem Ausgang des Krieges abhängen. 
Auch er wird vielleicht erfahren, wie wankel⸗ 


mütig die franzöſiſche Volksgunſt 
iſt. 


„Wie auch Joffre einen großen Teil feiner 
Beliebtheit eingebüßt hat, ſo wird auch Galliéni 
die Erfahrung machen müſſen, daß Erfolge 
loſigkeit in Frankreich mit Schuld 
gleichbedeutend iſt. 


Tagesberichte. 


Großes Hauptquartier, 5. November 1915. (Amtlich.) | 
ar Hieſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Seeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls v. Hindenburg. 


5A 05 zanz außergewöhnlich hohen Verluſte haben die Ruffen ihre ver⸗ 
geblichen Angriffe zwiſchen Swenten⸗ und Zr 


ſen⸗See jowie bei Gateni ſortgeſetzt. Bei 
ffe vor unſeren Stellungen zuſa mme n. 


Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchall Prinzen Leopold von Bayern. 


Es hat ſich nichts von Bedeutung ereignet. 


Heeresgruppe des Generals v. Linſingen. 5 
Nordweſtlich von Czartoryſk wurden die Ruffen nach einem kurzen Vorstoß über | 


Kosciuhnomwia auf Wolczeck wieder in ihre Stellungen zurückgeworfen. 


von Budka machte unſer Angriff Fortſchrktte. 
Komaro w wurden abgeſchlagen. 


Bei den Truppen des Generals Grafen v. Bothmer führte unſer Angriff gegen . 3 


Oeſtlich 


Mehrfache ruſſtſche Ge gen ſt d 5 í nördlich von i ei 


einen Teil von Stenilowce haltenden Ruffen zum Erfolge. Abermals fielen über 2000 E 


Gefangene in unſere Hand. 


Balkan ⸗Kriegsſchauplatz. 


Im Moravica⸗Tale wurden die Höhen bei Arilje in Beſitz genommen. Südlich von 


am 
wenigſten zur Beſinnung gekommen. 
In feiner Verblendung wird es auch fernerhin 


Cacak iſt der Kamm der Jelica⸗Planina überſchritten. Beiderſeits des Kotlenik⸗Verg⸗ 


t hat,] landes haben unſere Truppen den Feind geworfen und in der Verfolgung das Nordufer der weſt⸗ 
erſcheint nun als der Vertreter dieſes 


krankhaften Optimismus. Ihm fliegen 


lichen (Golijſa) Morawa beiderſeits von Kralje vo erreicht. Ste nehmen 1200 Gere 
ben gefangen. x 

HOeſtlich der Gruza hat die Armee des Generals v. Gallwitz den Feind über die Linie 
Godacica— Santarovac zurückgeworfen, hat die Höhen ſüdlich des Rugsmir geſtürmt | 
und im Morawa⸗Tal die Orte Cuprija, Tresnjevica und Paracin genommen; 
1500 Gefangene wurden eingebracht. i 


— un mamaoa 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Der von den Franzoſen noch beſetzte kleine Graben nordöſtlich von Les Mesnil (vergl, 
Tagesbericht vom 26. Oktober) wurde heute nacht geſäubert. Ein Gegenangriff gegen den 
von unſeren Truppen geſtürmten Graben nördlich von Naſſiges wurde blutig abgewie ſe u, 
am Oſtende des Grabens wird noch mit Handgranaten gekämpft. Die Zahl der © efangenen 

iſt auf 3 Offiziere, 90 Mann geſtiegen, 8 Maſchinengewehre, 12 Heine Minenwerfer wurden erbeutet, 


Gortſetzung fehe Seite 2) 


Der englische | PEIE Feldmarſchuk Fr re n c 


teilgenommen pafen, gehe hervor, daß ihre Herre ungefähr 89 Prezent ihrer 
= Dieie une iſt glatt erfunden, 
en IE =. Oherſte Heeresleitung, 
8 * 
9 In dem Tagesseriät vom 26. Oktober, auf den die Oherſte Seereseitung 10 heute in ihre 
über die Kümpfe bei Les Mes nil bezieht, hieß es 


i „In den Kämpfen vom 24. Oktober find an der vorſpringenden Ecke nördlich von Les Mesnil. in 
der Champagne etwa 250 Meter unſerer Stellung vorübergehend in Feindeshand gekommen. Geſtern wurden 


a Nerdätlich von Les Mesnil hält der Feind noch einen kleinen deutſchen Graben 9 N 
Diefer kleine Graben Mi nun ar wieder in deutſchem Bent... 


Die Wiener Berichte. 


Wi en, 5. Woventber 1915. Amtlich wird verlautbart: 
Außfiſcher Kriegs ſchauplatz. 


Die Kämpfe um Siemukowoe dauerten auch geſtern den ganzen Tag über fort. Die en⸗ 


Afer. Der Feind Heg neuerlich 2800 Gefangene in unſerer Hand. Die ſiebenbürgiſche 


Hon veddiviſion, die durch 4 Tage und 4 Nächte ununterbrochen im Kampfe Hand, hat an 


der Wiedergewinnung aller unſerer Stellungen hernorragendſten Anteil. 
ö Nördlich von Komaron am unteren Styr wurden einige ruſſiſche Gräben ge- l 
nommen. N : 
Weſtlich von Rafala = ka brach TA Fei d in unfere Stelungen ein. 
warf ihn zurück. Die Kämmyfe ſind und nicht abge! chlsſſen. f 
Set im Nordoſten an zahlreichen Teilen der Front erhöhte al Artillerie 
tatigteit 


Ein en 


Staftenifcher Kriegsſchauplatz 

Der geſtrige Tag verlief auch im Görziſchen ruhiger. Nachmittags ſtanden einzelne RS- 

ſchnitte des Brückenkopfes von Görz und der Nordteil der Hechfliche von Dober Do unter 

heftigem Geſchützſeuer. Vereinzelte Vorſtöße der Italiener brachen in un j erem Feuer 34: 
ſammen. Nachts wurden feindliche Angriffe auf Zagora abgeſchlagen. 

Ein italieniſches Saridin warf wieder über Miramare Bomben ab. 


Eiisöſtlicher Kriegs ſchauplatz 

Unſere im Orjek⸗Gebiet kämpfenden Truppen eriä rmien geſtern im umfaſſenden 
Angriff den weſtlich von Grahowo aufragenden Berg Mi ci Motika, zerſprengten die monte⸗ 
negriniſche Beſatzung und machten einen großen Teil derſelben zu Gefangencn. Auch öſtlich von 
Trebinje wurden mehrere Grenzhöhen genommen. Fat le 


Südlich von Ar to vac räumten vorgeſchobene Abteilungen vor dem Überigenta Gegner 


einige auf feindlichem Boden befindliche Stellungen. 
Die Armee des Generals v. Koeveß drängte die Serben bei Arilje und jästin von 
Cacak ins Gebirge zurück. Die über die Höhen öſtlich des G ruza- Tales e er 
h ungari iſchen Kräfte warfen feindliche Nachhuten. 

Die Armee des Generals v. Sallwitz iH in Raracin eingerückt. 
Auch das Vordringen der bulgariſchen 11. Armee macht Fortſchritte. 
u Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
„ . L$ sefer, Feldmarſckalleutnant. 


(Privattelegramm der D. L. 3.) 

S. Berlin, 5. November. In den hieſigen 
politiſchen Kreiſen hält man eine Aende⸗ 
rung der auswärtigen Politik Griechenlands in⸗ $ 
folge des Zwiſchenfalles in der Kammer für ſo 
gut wie ausgeſchloſſen, da eine Berufung 
Venizelos zur Bildung eines neuen Kabinetts 
bei den bekannten Gegensätzen zwiſchen dem König 
und ihm ſchwerlich erfolgen wird. Man 
nimmt vielmehr an, daß eine Auflöſung der Kam- 
mer erfolgen und das Kabinett Zaimis bis 
| nach den Neuwahlen, die etwa gegen Ende des 
Jahres vorgenommen werden könnten, am 

Ruder bleiben werde. 
Die Sandungstruppen in € 


S atoniti. 
Der „Peſter Lloyd“ meldet: 
Die in Saloniki gelandeten Franzoſen haben 


„Eine neue Kabinettskriſe in 
Griechenland. 


(Meldung der „Agence Havas“.) 
Aus Athen wird unter dem 4. Norember ge⸗ 
meldet; | 


Bei der Erörterung der militäriſchen Geſetzan⸗ 
träge in der Kammer kam es zu einem Zwiſchen⸗ 
fall zwiſchen dem Kriegsminiſter und 
der venizeliſtiſchen Rehrgeit. Beniz | 
zelos erklärte, es jei den Liberalen unmöglich, die 
Regierung zu unterſtüzen. Die Regierung 
kam bei der von Raimis geſtellten Vertrau⸗ 

n sfrage mit 114 gegen 147 Stimmen in die 
Minderheit. Zaimis erſuchte darauf die 
Kammer, ſich zur Bildung eines neuen Kabinetts 
zz vertagen. Eine weitere Meldung befagt, daß 
Zaimis mittags dem König das Entlaſſungsgeſuch 
des Minikeriums überreichte. Die venizelos⸗ 
k iubliehen Blätter besprechen die Auflsſung ar 
ammer als gewiß. | 

Dazu berichtet „Allgemeen Handelsblad⸗ in 

Amſterdam aus Athen, daß der König die 
Demiſß ian des Kabinetts angenommen hat. | 

— Eine Reuter meldung aus Athen beſagt, 

l daß man als Ergebnis der Kriſts die Auflsſung des 

Kabinetts und die Bildung eines neuen 

5 Miniſteriums aus denſelben Perſön⸗ 

lichkeiten erwarte, welche jetzt die Regierung 

bilden. 


in der Nähe des kleinen Kaps Karaburun. 
Es hat ſomit den Anſchein, als lege man auf 
ein Lager in nächſter Nähe des Meeres Gewicht, 
oder daß man den Zweck verfolge, Saloniki 
noch mehr einzukreiſen, als e3 der 
Fall iſt. 

Die Alliierten haben bisher einen hen 
Teil der gelgnbeien Truppen für Serbien 
abgegeben. Die Franzoſen gingen nach Balan- 
dowo, um dort den Anfturm der bulgariſchen 
Banden gegen die Bahnſtrecke aufzuhalten, was 
ihn en bisher gelungen iſt. Ein Zweiter Teil iſt 
im Wardartal bis gegen Demirkapu vor⸗ 
gerückt, er ſoll den von Iſtip berant ücdenden 


Nur im Kriegsminiſterium wird Bulgaren in die Flanke fallen. Von den Eng⸗ 
x ein Perfenenwechſel erwartet. ländern ſind Truppen bis . worgeſchit ickt 


Reuter meldet über die griechiſche Kabinetts⸗ worden. 


È frije weiter, daß der Direkte rund eine Bem er 
kung des Kriegsminiſters war, welche 
Benizelos als eine Beleidigung der 
rei betrachtete, für 
die er vom Krieganniſter unverzüglich eine Ent- 
ſchuldigung 792 Rette. Zaimis erwiderte darauf, 
daß Die Negiezung ch ſelibaviſch mit dem Kriegs⸗ 
miniſter erkläre und erſuchte die Rammer um ein 
| Berirayenspatum., Die N Abſtimmun g hatie nun 
den Sturz des Kabinetts zur Jolge a 


r &R*% 


— — 


Eine verntehtende N ederlage Be 
Sranzofen. | 
Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus 
Sofia meldet, find nach ſicheren amt- 
lichen Mitteilungen die franzöſiſchen Lan- 
dungstruppen jetzt nord ulig von 
Prilep von den Bulgaren vernich⸗ 
tend geſchlagen uud teils ver ſpreugt, 
teils gefangen geurmmen worden. Die 
Er, franzöſiſchen Gefangenen find 
„ n e Jam in Küſtendil angekommen. zE 


anne 2 as emamaa 2 aa a 


M Wemag $ 


die Franzoſen wieder daraus vertrieben, 5 Offtziere und über 150 Mann blieben gefangen in unſerer Hand. 


deten mit der vollen Bertreibung der Ruſſen aus dem Ort und dem weſtlichen Strypa⸗ 


jetzt ein zweites Lager angelegt und zwar 


Deutſche Loder Zeitung — T Sonnabend, den 6. Novenber 1915. 3 
| hat in einem amtlichen Telegramm $ | | 
behengtet, aus den Berluftliſten von ſteben deutſchen Balaikenen, die an den Kämpfen bei Loos 
Stärke betragen. 15 


|Weitftüge: 


gung hergeſtellt worden iſt. 
‚| berum zwei Glieder der müchtigen Kette zuſammenge⸗ 


Aus dem F. u. . Ariegspreffenunstier. a dem 

„Tag“ gemeldet: 

5 3 Zwei Ereigniſſe von ſtarker Bedeutung pe TA heute 
er vom westlichen Teile des Balkaukei 


ritet: Die e Meldung beſagt, daf 
der Nemee Koeneß u 

ſerbiſche Grenze vorgedrun⸗ 
Truppen die Vereini⸗ 
Damit htben ſich wie- 


von Vi ſegkas über die 
genen öſtereichiſch⸗ungariſchen 


fügt, die Altſerbien bereits im Dreiviertelkreis umſpannt 


4 und immer enger gezogen wird. 
Das Vordringen der bosniſchen Gruppe ſtent nun be⸗ 
[ reits eine ſtarke Verdrängung des Sandſchaks No⸗ 
ſvibazar und damit der texbligen linge 
linien nech Montenegro dar. 


Die zweite Nachricht verkündet die Arluahme einer 


neuen Offenſive gegen Montenegro aus 


dem Raume öſtlich Trebinje Auch dieſes Land 
hat ſich alſo bereits nach zwei Richtungen hin, nach Mor- 
den und Weiten, zu verteidgen. Bemerkenswert iſt da⸗ 


bei. daß Dieſes neue Kampfgekiet verhältnismäßig nahe 
an dem montenegriniſchen Küſtenſteich liegt, vefer Be- K 


hauptung eine Lebensfrage für die beiden feinkiczen 


VBalkanſtaaten iſt. 


An der übrigen Balk piron x ging der Barmarſch in 
den letzten 24 Stunden wieder ichne eller vor ich. Mit der 
Eroberung von Pozegg haben dic Verbündeten end⸗ 


gültig die Herrſchaft über die Vahnſtrecke 


Uzice —Cacak gewonnen, die im weiteren Verlauf 
nuch ig führt, 8 noch vor vierzehn Tagen zum 


ar eren hat die Armee v. Sr I 1 W i $3 
errt icht. 


Die Prophezeungen des „Semps⸗. 
Zur Lage in Serbien ſchreißt „Temps“ 


Jagodina 


und der Türkei nicht mehr verhindern. Die 
Derſbrgung Bulgariens und der 
ürkei mit Kriegsmaterial wird 
aber die Donau erfolgen. Die Folge davon 


Feinde verbeſſerte. Der Vorteil für unſere 
Feinde iſt zunächſt mat erieller Art, 
er die Türkei aus jener Umklammerung rettet, 
in der ſie erliegen ſollte, und den türkiſchen 
Streitkräften geftattet, eine aktive Rolle 


ſpielen. 
moraliſchen Erfolg für unſere Feinde. 
„Temps“ vertröſtet ſeine Leſer damit, 
die Alliierten infolge 
nehmungen des italieniſchen und des ruſſiſchen 
Heeres ihren Kriegsplan würden durch⸗ 
führen können, deſſen Wirkung die Mittel⸗ 
mächte in dem Augenblicke ſpüten würden, da 
der erſte Rauſch über ihre Augenblickserfolge 
auf dem Balkan ſchwinden würde. 


Die Verwendung 
der „ſilbernen Kugeln“ 


Sofia bringt eine 
ſtellung der 
im Laufe des Monats 


eingehende Auf⸗ 


ſchiedene bulgariſche Politiker gegeben wurden, die 
für einen Krieg gegen die Türkei 
agitierten. 


Beträge von rund 18 000 000 Franken. 
Das Blatt teilt mit, 
ſuchung . wurde. | 


Palden pak a e Bia 


In Skandinavien iſt keine B eſtätigung 
der Reuterſchen Nachricht über ruſſiſche Mi 


gab die Nachricht nach Paris und Rom weiter, 
jedoch nicht nach Kopenhagen oder Stockholm. 
Aus Anlaß der Meldung erkundigte ſich „Ber⸗ 
wo erklärt wurde, daß nichts bekannt ſei, 
daß Veränderungen im ruſſiſchen Miniſterium 
in Vorbereitung feien. Man habe über⸗ 
haupt nichts gehört, was andeuten könnte, daß 


eine derartige Veränderung der Regierung be⸗ 
vor ſtehe. 


dende“, die Gerüchte ſeien anſcheinend darauf 
gegründet, das Sſaſon o w 
die Gunſt des Zaren genieße. Dies wird 
daraus geſchloſſen, daß er keine Einladung er⸗ 
halten habe, 
ſuchen. 
Nach Stockholmer Gerüchten ſoll Go⸗ 
remykin nach der letzten Reiſe beim Zaren 
ein Abſchieds sgeſuch Sſaſonows ver 
anlaßt, jedenfalls aber erhalten haben. Die 
Preſſe ſcheint jedoch an die Richtigkeit der Reu⸗ 
termeldung zu glauben. . 

„Nationaltidende“ begründet dieſe Bermukung 


mit der . daß die en. anmilelbar 


Ueherraſchungen 


tiert nach einer Depeſche 


Nikolaus von Rummel, 


der Militärverwaltung 


freiheit für 


am 3. November: 
Die Alliierten egen ſich im Orient über⸗ 
raſchen. Sie können die bereits hergeſtellte Ver⸗ 


bi 
ndung zwiſchen den Mittelmächten, Bulgarien Maufer- 


iſt, daß ſich die Orientlage zugunſten unferer | 


weil 


im weiteren Verlaufe des Unternehmens zu 
Ferner bedeutet die Vereinigung einen 


daß 
der gemeinſamen Unter⸗ 


Das Regierungsblatt „Narodni Prawa“ in 


r Beſtechungsſummen, die 
September von den 
Agenten des Vierverbandes an ‚Ders |! 


| bei der Attacke hörten, es ; für nötig 1 1 


An die erwähnten Perſonen wurden 1 050 000 
Franken ausgezahlt, ferner im Laufe des Monats 
September und bis zum 18. Oktober mehrere 
Schecks im Betrage von 2740 000 Franken an 
einen Bauernbündler endlich an andere Perſonen 


daß eine Unter⸗ 


. „Donnerstag bei einer Truppenvereidigung 
in München eine Anſprache an die Mannſchaften 


niſterveränd erungen eingetroffen. Reuter 


lingske Tidende“ an hieſiger zuſtändiger Stelle, 


was das Gerücht veranlaßt habe, auch nicht, 


Von anderer Seite erfährt „Berlingske Ti⸗ © 
Ueberſchrift: 


ni ch t mehr die aus dem Haag vom 24. Oktober datierte 3 


den Zaren an der Front zu be⸗ 


Kellerſenſters zer 


nach der Rückkehr des Zaren von der Front nach 
a‘ Zarſkoje Sielp verbreitet wurde. „Vertingitt Be 
Tidende“ bemerkt, es be TEF iche unzweiſels Haft 1 rm 


eine S ärung, 
are könne. : 


der inneren ruſſiſchen 


a E 10 
Polit! 
n der po 


Ioa‘ 


Die „Agen zig Stefanie in 


11 0 
Gerüchte über den Rücktri 
des Aer ußern Si aſonow. 


Weitere Verſchick! ungen 
von Namensdeutſchen. 
t drahtmeldung.) i 
Wegen ihres deutſchen Namens ſind mn 5 
einer Petersburger Meldung der Baron Ge e 
Kloppmann, der . von Fler 
der frühere 
marſchall Baron Maximilian n Eng |: 
hardi und ein Vertreter der utſchee Firmen in 
Kiew, namens Schleſinger, nach Sibirien 
ſchickt worden. 
Die drei en 
Kurland anſäſſig 
der Gegend von Illurt⸗ 


— 


Rußland kauft Gewe N 
Die ruf! iſ ch en Gouverneure und Soll 
präſidenten machen bekannt, daß ſie im Mujiv 2; 
Die im a 
und in Sammlungen von Privatleuten be indlick 
Militärgewehre, namentlich ruſſiſche T Drei 
linien⸗Gewehre, japaniſche und öſterreichiſche 


erſte Herren Fb a SHG chen 
und ihre Güter in 
i 


Han ey 


Zt: 1 SE 


Mannlicher⸗ und Maufer, fomie türfiice 


Militärgewehre zum Preiſe von 15 und 20 Rubeln 
ankaufen. Den Verkäufern wird Straf⸗ 
ihr bisheriges unbefugtes Be⸗ 
halten von Militärgewehren zugeſichert, wenn ſie 
dieſe Gewehre zum Kauf jetzt anbieten. 

Böſe Zungen behaupten, mit dieſen alten 


Mannlichern und Japanern ſolle wohl das ruſſiſche 


Landungskorps gegen Bulgarien ausgerüſtet werden. 
Unter Mannlicher⸗ Gewehr verſteht man das 
von dem deutſchen Waffentechniker Fer dinand v. M. anne 
licher im Jahre 1835 geſchaffenen Repetiergemehr. Die 
ewehre ſtammen aus der berühmten 
Waffenfabrik des T Technikers Wilhelm Mauſer in Obern⸗ 
dorf am Neckar. Die Mannlicher wurden in Oeſterreich, 
Deutſchland und zahlreichen anderen Staaten, die i 
Mauſer 1871 im deutſchen Heere und nachher auch im 2— 
Auslande eingeführt. 


Die barbariſche Kriegführung 
der Ruffen- 

Eine amtliche ruſſiſche Meldung, fo 

wird aus Berlin berichtet, die unſeren Truppen 

in die Hände gefallen ift, liefert einennneuen Be⸗ 

weis für die barbariſche Kriegführung 

der Rufen. Sie lautet in der Ueberſetzung: 


An den Kommandeur der zweiten Brigade, 
Baron v. Stempel. 

Mratſchki⸗Kawke, den 8.21. Juli 1915, 
3 Uhr 30 nachmittags. Auf dem Wege Behuſt — 
Male Naſchorki wurde ich beim Heraustreten aus 
dem Walde durch feindliche Infanterie beſchoſſen. 
Die zweite Sotnie unter Sotnik Tjauzin 
und die vierte Halbſotnie unter Jeſfaul 
Paſchkow attackierten und ſtießen bei Lati 
Rasdzelnyja auf eine etwa 45 Mann | 
Schützenlinie, die attackiert wurde. Einige zu mir 
herübergeſchickte Gefangene vom 175. R egiz 
ment wurden nicogrgenjat, da die 1 begie! 19 


flavia 


1818 * 


b 
an der Attacke zu beteiligen, und daher für n ots 

wendig, ſich des Dienſtes als Be egleit⸗ 

Sentinel: ay entledigen. 


Oberſt Ma. . 


Eine Anſprache des Königs 


von Bayern. 


König Ludwig von Bayern hat am 


gehalten. Dabei ſagte er: 


„Im Oſten und Weſten bilden unſere Truppen 
eine Andurchdringliche Mauer, an der die ſchioerſten 
und heftigſten Angriffe der Feinde erfolglos geblieben 
find. Ein neuer Kriegs ſchauplatz iſt inzwi iſ hen da zu⸗ 
gekommen, Serbien, wo 5 aneriſche Tru »ven 

unter Kurfürſt Max Emanuel, dem von 
Belgrad, vor zweihundert Jahren ſchon ſtegreich 
kämpften. Auch diesmal find baye eriſche Truppen in : 
Serbien dabei und dort, wie EIGEN, ein Schrecken 
der Feinde“. Eu 


Mit der Aufforderung, es in gleicher RFI 


erfüllung den Kameraden im Felde gleich, 
ſchloß der König. i 


re 
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rit. 
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Ein Attentat in Antwerpen. 


Der „Temps“ vom 25. Oktober bringt 


unter der 
„Eine Bombe in 


A n meren“ ` 
Nachricht, z 
egen 


Į 781 


Pa in: nenn ein Attentat g 
aus ein eutſchen Herrn begangen gr 
deutſ che ffialere Deker ie E 5 f Nhe i Im 5 
hehe desſßzümmers ſei eine Bombe a land und 
zur Entzündung gebracht worden, während die niar Offt⸗ 
giere fi bei Tiſch befanden. Drei von ihnen ka z 
fori getötet, der vierte ſchwer verletzt worden. 
Schaden am Haufe fei bedeutend. 
ſchlages fei nicht ermittelt. 
En Tatfache it folgendes: Ant 9. S 
fand in dem bezeichneten 
ſtatt, bei der die ſtei 


as hia 
der 2 


Der 
er i . theber pes An⸗ p 


Splemker y 


ber nach 11 Wer 
Eploſion 


7 — DE 
 Witler eines 


Bombe und eine 8 


a 


tes galt animi 


weis 


t. Er beweiit aber, 
utſchen Truppen zu 
Zeind ſich mit folgen An- 

eintlichen Exſolge ner: 

„ wann ſeine Gend- 


— . Ie REN 
Behörden unter⸗ 


des 


mit welcher 


rechnen he 


— G.. EORI . RR 
ſo kann er ſich nicht wun 


8 a K A E FAT NA N. 
ling lufmerkſamteit der deut 


liegen und durch Nichterſpru 
eigenen Auftrages werden. 


$ 


e i 
en 


„ 
Italieniſche 

In einem Leitartikel 
zeichnet der Abgeordnete 
militäriſchen, pol 


J 


i > 
f Gt, 
„Avanti“ be 
o Luc ci als die 
chen und wirt⸗ 


ſchaftlichen Ziele der deutſchen Un⸗ 
ternehmung in Serbien: 


15 1. Das militäriſche Ziel: Deutſchland zer- 
ſchmenter: Serbien und Hirt ſo Defterreich, erreicht den 
Saloniki⸗Hafen, macht das ehmen zu 
niie und gewinnt neue Zufuhr an Menſchen und Ma⸗ 
terial aus Kleinaſien, indem es ſich Fo inſtand ſetzt, dieſen 
Erſchöpfungskrieg unbegrenzt fortzuführen. en 


2. Das politiſche Ziel: Deutſchland ſucht 
durch Aufteilung Serbiens unter Bulgaren und Griechen 


ein feſtes und dauerhaftes Bündnis mit den Balkanvöl⸗ 


kern zu Schließen. 

F 3. Das wirtſchaftliche Ziel: i 
die Seeenge nach dem Orient beherrſcht, will fich 
Deutſchland als Konkurrenz eine direkte Verbindung 
zwiſchen Nordſee und perſiſchem Golf ſchaffen, ein groß⸗ 
artiger Plan, den es früher über Italien und Konſtanti⸗ 
nopel, jetzt über Oeſterreich und den Balkan verfolgt, 
und zu deſſen Verwirklichung es die wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu der Türkei angeknüpft hat. 


In feinem Kommentar, der einige Zenſur⸗ 
lücken aufweiſt, betont Lucci weiter : ee: 


„Deutſchland begreift, daß 
Krieg der Erſchöpfung 


Da England 


heute der Krieg ein 
ift, in dem es gilt, zur 


Ueberwindung der langen Kriegsdauer neue Rei ch⸗ 
tümer zu ſchaffen und das normale Leben der 


Nation in neue Bahnen zı leiten. Das errei 
Deutſchland durch die San er a dem Orient 
durch die es zu einem ſelbſtändigen Handelskonkurrenten 
Englands wird. Die franzöſiſchen Intereſſen in Syrien 
hat der Krieg zerſtört, der Deutſchland mit der Türkei 
verband. (Zenſurlücke.) „ 

Dies iſt die Bedeutung der ſerbiſchen Unterneh⸗ 
mung, in der ſich Ueberlegung, Erfahrung 
und Genauigkeit kundgibt in ſchar fem Gegen⸗ 
a tz zu den Irrungen des Verbandes⸗ 


Zum Schluß wendet fih Lucci ar Herrn 
Salandra und gibt ihm zu bedenken, daß es 
nicht genüge, auf das Kapitol zu ſteigen und den 
Gegner als mittelmäßigen Staatsmann zu zeichnen, 
da die Wirklichkeit den Worten ent 
VVV „ 


Stalientſche Niederlagen bei Görz. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird über die Ereigniſſe am 1. Novem⸗ 


ber im Görziſchen gemeldet: 


Gegen den Görzer Brückenkopf ſetzte der 
Gegner mindeſtens zwei neue Brigaden 
ein, die früher an der Dolomitenfront ſtanden. 
Der Monte Saboting wurde zweimal, 
Oskavija einmal und die Stellung weſtlich 
von Pema viermal angegriffen, alles ver: 
gebens. Sehr ſtarke Vorſtöße richteten ſich 

uch gegen die Podgorahöhen, wo der Gegner, 


wie ipon öfter, in einige Gräben eindringen 


konnte, die er vor nächtlichen Angriffen aber 
wieder räumen mußte. Wie gewöhnlich wurden 
die feindlichen Angriffe durch Trommelfeuer eim- 


geleitet. Gleichzeitig richtete ſich ein heftiges 
Sperrfeuer gegen die Räume hinter unſerer 


Front und den Weſtteil von Görz. Starke An⸗ 
ei ri 


griffe gegen den Naum von Plava und den 


Nordteil der Hochfläche von Doberdo ſollten 


Hauptſtoß unterſtüßzen. Bei Plapa ſelbſt 


den 


Nom an 
Von Max Ludwig⸗Dohm.“ 

Í (Nachdruck Verboten.) F 
Es war bitterlich kalt geworden — auf Fel⸗ 


(43. Fortſetzung.) 


dern und Bäumen lag Reif. Hier tat raſche Hilfe 


not. . 
Im Schritt ließen die Junker ihre ermüdeten 
Pferde dahintrotten, und auch die Kutſche mit 
Varon Alexander und den beiden Kranken fuhr 
vorſichtig ihren Weg. | | 


Nur Paul und Edith blieben mit einigen 
Knechten und Mägden auf der Brandſtätte zurück. 
In dem Anbau der Brennerei, wo Verwalter 
Kirſch ſein Quartier gehabt hatte, richteten ſie ſich 
Kst ein. Ein kräftiger Kaffee wurde gekocht 
und ſchwarzes Brot wurde herbeigeſchafft. 
„Sie kommen aufs Sofa“ verlangte Edith, 
„Sie habens em nötigſten, Paul! Was haben Sie 
nieht alles durchgemacht: erit die lange Reife ohne 
Aufenthalt, dann Ueberfall und Gefangenſchaſt. 
And hier erſt dieſer Schrecken) E 


„Und Sie, Edith? Vorgeſtern eine Schlacht, 


aI 


age Crs 2 yaa 
derung und Zürſorge. f 3 
5 iht nichts übrig, als daß wir uns beide 
aada TAR | ` f 


ſchlicßlich 


Edith und lehnte 


2 eie dampfte vor ihnen auf der 
riſſigel und im Schein der Petro⸗ 
leu 15. 8 


erbe Bauerngeſchirr in 


2. „ TT See Ai 
CTEM Farben. 


Dardanellenunternehmen au | 


ſcheinlich ſei. 


Stellungen blieben feſt in unſeren 
Händen. N Be 5 


ſehen nach fünfzehn Kriegsmonaten die Feinde im Beſitze 


vorteilhaft verwendet werden, ob große Rechenfehler 
vermieden werden konnten und ob die Maſchinerie der 


iſt, erhellt daraus, daß keiner der 22 Miniſter jemals 


nehmen, die einige hunderttauſend Mann 
koſte te und unbeſchreibliche Leiden verurſachte, wenn 
ſie nicht von ihren maritimen und militäriſchen Rat⸗ 


danellen geſchah? € 
war die Flottenexpedition. Der zweite war die 
Truppenlandung, die 40000 Mann koſtete 
und mit zu ſchwachen Truppen ausgeführt wurde, um 
vorwärts kommen zu können. Ein weiterer Rechenfehler 
war die Landung in der Suvlabai, die eben- 
falls mit zu geringen Streitkräften und ebenfalls mit 
einem Verluſte von 40000 Mann ausgeführt 
rügte wobei die Expedition keine einzige Meile vor⸗ 
rückte: 
Kabinett unfähig, einen Entſchluß zu faſſen, ob es die 
Expedition fortſetzen ſolle und könnte oder die Truppen 
zurückziehen und die Verluſte und Leiden ſparen folte, 
die täglich fortdauernd, ohne die geringſte Hoffnung auf |. 
ein befriedigendes Ergebnis. 5 we 
Nach Carſons Anſicht ift das Kabinetts⸗ 
ſyſtem gut für den Frieden: für die Kriegs- 
führung ſei es gänzlich fruchtlos. 


Perluſte der iriſchen Regimenter zu 


Suplabai noch nicht bekannt fei. 


zum Ende verpfuſcht geweſen. 


einem ſogenannten Bart 


guter Laune angeſteckt. 


hielt unſere rder 
den Angriff 


` nieder. Bei Zagora kam es z 
Nahkämpfen, 


die noch im Gange ſind. Am Rord⸗ 


teil des Doberdo⸗Abſchnittes richtete ſich der Angriff 


mehrerer Bataillone gegen den Monte San Michele. 
Das Honved⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 1 ſchlug 
ihn blutig ab. Gegen den Raum von San 
Martino gingen fünf italieniſche Infanterie⸗ 
Regimenter vor. Es kam zum Handgemenge 
in unſeren Gräben. Was ſich vom Feinde ret⸗ 
ten konnte, ſuchte Heil in der Flucht. Unſere 


ee 5 „ 
Engliſche Kritik. 

Aus der bereits im Auszuge mitgeteilten Rede, 
die der frühere Miniſter Carſon im engliſchen 
Unterhauſe hielt, ſeien einige Stellen noch beſond ers 
hervorgehoben. Carſon ſagte u. a.: a 
Wir „Heben im fünfzehnten Monat des Krieges und 
geben täglich 5 Millionen Pfund Sterling 
aus. Unire Verluſte betrugen“ eine halbe Mib 
lion Mann. Ter Kriegsſchauplatz erweitert ſich 
ſtändig und droht, ſich auf den Oſten, auf die Lebens⸗ 
intereſſen des britiſchen Reiches auszudehnen. Wir 


Belgiens, eines Teiles von Frankreich und Polens. Sie 
drohen, binnen kurzem Serbien zu zermalmen. Unſere 
Truppen in Gallipoli werden im Schach gehalten. 
Die dortigen Kämpfe verurſachen zahlloſe Ver⸗ 
luſte durch Verwundungen und Krankheiten. Das ber 
deutet eine ſchwere Gefahr. Man wird nichts durch den 
Verſuch gewinnen, die Gefahr vor der Nation zu ver⸗ 
kleinern. Das Parlament und die Nation wollen wiſſen, 
ob die Hilfsquellen im Innern und das Kriegsmaterial 


Regierung die zweckmäßigſte und wirkſamſte für die 
Kriegsführung iſt. Die Nation iſt ſehr beunruhigt wegen 
der Vorgänge auf den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen. 
Der erſte Stoß, den die Nation erhielt, war die ſchreckliche 
Enthüllung des Wunitionsmangels. Daß das 
Kabinett zur Kriegsführung ungeeignet 


die Urſachen des Munitionsmangels herausſand. Ich 
begriff nie, wie alle 22 Miniſter blind dagegen ſein 
konnten, daß es gänzlich unmöglich war, die militäriſche 
Expedition nach den Dardanellen, die uns ſchon 
ſolange wie ein Mühlſtein um den Hals hängt, erfolgreich 
auszuführen. Keine Nation durfte eine Expedition unter- 


gebern die Verſicherung erhielt, daß der Erfolg wahr⸗ 
Gab es jemals ein ſolches Beiſpiel 
falſcher Berechnung, als das, was an den Dar⸗ 
(Beifall.) Der erſte Rechenfehler 


Vom Tage dieſes Unglücks bis heute war das 


Der beſte 
Generalſtab ſei nötig. 785 a 
kam auf die ſtarken 


Der Ire Redmond 


ſprechen und betonte, daß die Wahrheit über die 


Lord Charles Beresford ſagte, die Rede 
Asquiths würde die Beunruhigung der 
Nation weniger verringern. Die 
ganze Dardanellenexpedition ſei vom Anfang bis 
un Was nütze es, 
13000 Mann nach Serbien zu ſchicken. Man 
brauche dort 200 000 und könne ſie erſt in 2 Mo⸗ 
naten ſchicken. | 5 


Odith lachte auf. Sie hatte den Spruch ihrer 
Taſſe entziffert und ſchob ſie zu Paul hinüber: 
„Das paßt beſſer für Sie, Vetter: we: 


Zu ſchonen deinen ſchönen Bart, 
Nimm dieſe Taſſe eigner Art!“ 


las ſie vor. Es war eine altmodiſche Schale mit 
ſchutz. 
„Dann tauſchen wir!“ ſagte Paul, von Ediths 
6 t. Im Hinüberſchieben erſt 
buchſtabierte er den Spruch, der in verſchnörkelten 
Goldlettern auf den Taſſenkopf gemalt war: „Mein 
— Herz — iſt — dein!“ und plötzlich wurde er rot 
por Verlegenheit und, um ſie zu verbergen, griff 
er haſtig nach der Kaffeekanne. Mit der gleichen 
Bewegung wollte Edith ihre Verwirrung ver⸗ 
decken. Ihre Hände ſtießen zuſammen, fuhren 
auseinapder, die Kaffeekanne kippte, die Hände 
griffen danach, retteten die Bedrohte und — blie⸗ 
ben beieinander. | 7 £ 


Kamerad!“ ſagte Paul von der Borke und wußte 
mit einem Male ein beſſeres Mittel, ſeine Röte 
zu verbergen. Er beugte ſich über die Hand, die 


er hielt und küßte fie lange. Als er wieder auf- 
blickte, ſah er in zwei lachende Augen: 


„Kamerad — und Sie?“ 
„Im Herzen längſt — Du!“ ſagte Paul und 


zog Edith in feine Arme. 


Elftes Kapitel. 
Es war ſieben Ahr morgens, da hörte die 
Schweſter des Küſters Frey aus dem eriten Stock 
bereiis die Klänge des Harmoniums heraufſchaſlen 


und bald pon dem zerrenden grellen Sopran der 
Gräfin Emerenzia übertönt werden. | 


Artillerie mit mörderiſchem Feuer 


s PAN 
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eine Erhöht 


„Das haben Sie wieder mal gut gemacht, 
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Deutſche Lodzer Zritung — Sonnabend, den 6. November 1915. 
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wow: 


Whittaker ſagte, die Rede Carſons könn 
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eine unheilvolle Wirkung auf die Alliierten Eng 
lands und die Briten in den Kolonien haben. 
(eine Anzahl anderer Abgeordneter kritiſierte 
ebenfalls die Politik der Regierung. 

Die liberalen Blätter Londons und 
„Daily Telegraph“ beſprechen die Rede Asquiths 
in günſtigem Sinne und beurteilen diejenige 
Carſons abfällig. „Morning Poſt“ hingegen 
bezeichnet die Rede Asquiths als einen ſchönen 
Blumenſtrauß von Rhetorik und 


meint: ö | 
Asquith hat Serbien Hilfe zugeſichert; 
zug 


[Belgien erhielt dieſelbe Zuſicherung. Unſere 


Soldaten wurden zu ſpät nach den Dardanellen 
ickt. Wir hegen die verzweifelte Hoffnung, 
daß fie nicht zu ſpät nach dem Balkan geſandt werden. 
Asquiih ſuricht von einer ernſten Finanzlage 
und gibt zu, daß der einzelne Soldat 150 bis 250 oder 
gar 300 Pfund Sterling folei Solche Ziffern find 
unſinnig und führen zum Bankrott. Alles wurde 
Asgnith gegeben, was ein fügſames Parlament und eine 
willige Ration geben kann; aber die Nation wird durch 
die Ereiguiſſe felbſt zu der Erkonntais gezwungen, daß 
die Geſchäfte gröblich verpfuſcht worden 
fnd. und, daß Carſon die Ehrlichkeit und 


Wir freuen 
AiE TIRUEN k er 
den Mut beſeſſen hat, dem Lande wahrheitsgemäß über 
den Zuſtand der Verwirrung und Unent⸗ 
ſchloſſenheit zu berichten, dem ein Ende gemacht 
werden muß, wenn wir dem Unheil entgehen wollen. 
Die „Times“ üben ebenfalls Kritik an der 
Rede Asquiths und erwarten von der Regierung 
vor drei Eigenſchaften: Vorausſicht, 
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Initiative und Energie. Asquith habe 


fi 


Sher merklich fehlten. Die 


bi 
3 werde von ihnen nicht 


zugegeben, daß dieſe 
Zukunft des Kriege 
wenig abhängen. 


Wlſon in Verlegenheit. 

Nach einer Anſterdamer Meldung der „Bof. 
Ztg.“ berichtet Reuter aus New⸗ York: 

In einer Node über die nationale Verteidi⸗ 
gung ſagte Präſident Wilſon: Das Einzige, 
was uns in den letzten Monaten ernſtlich So 
machte, waren Stimmen, die von Amer: 
kanern ſtammen ſollten, aber fremde Sym⸗ 
pathien äußerten. Es iſt hohe Zeit, daß die 
Nation ſie zur Verantwortung ruft. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ deutet dieſe Worte 
Wilſons als einen Angriff auf die Deutſch⸗ 
Amerikaner. Das mag zutreffen. Herr 
Wilſon hat aber inzwiſchen erfahren müſſen, 
daß die ihm unangenehmen Stimmen nicht nur 
durch „fremde Sympathien“ beeinflußt ſind, denn 
nach einer Meldung aus Waſhington vom 4. d. M. 
hat er bei den Wahlen, die am Dienstag in 
mehreren Staaten ſtattfanden, eine entſchei⸗ 
dende Niederlage erlitten. | 
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Deutſches Reid. 


Die Altersrente. 
Nach dem Einführungsgeſetz zur Reichsverſiche⸗ 


rungsordnung hat der Bundesrat für die be⸗ 
vorſtehende Tagung des Reichstages dieſem die ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften über die Altersrente 


zur erneuten Beſchlußfaſſung vorzulegen. Es 


handelt ſich dabei um die Frage, ob die Alters⸗ 


grenze des 70. Lebensjahres des Verſicherten für 
den Bezug der Altersrente auf das 65. Lebens⸗ 


jahr herabgeſetzt werden ſoll. 


In ſeiner Sitzung vom 4. d. M. hat der Bun⸗ 
desrat beſchloſſen, dieſe Herabſetzung der 
Altersgrenze in der Vorlage für den Reichs⸗ 
tag zurzeit nicht zu empfehlen. Die Herabſetzung 
der Altersgrenze würde, wie in einer verſiche⸗ 
rungstechniſchen Denkſchrift nachgewieſen wird, 
ing der Beiträge zur Invaliden⸗ und 


—— Eerie 
Sie rief ihr Dienſtmädchen Lena und oezıb 
ſich eilends in das Quartier der Vorküller Herr- 


ſchaften. 


„Sobald ich geſungen habe, bin ich zu ſprechen!“ 
hatte die Gräfin Emerenzia am Abend vorher ge⸗ 
ſagt. Deshalb klapfte Fräulein Adele gehorſamſt 
an die Glastür, die die Wohnung gegen die Treppe 
abſchloß, als die letzte Stronhe des ſchönen Liedes: 
„O daß ich tauſend Zungen hätte“ kaum verklun⸗ 


gen war. 


„Herein, mein liebes Adelchen! Iſt es nicht 
ein herrliches Lied? Wir müſſen aber gleich den 


Stimmer beſtellen. Ein paar Taſten auf dem Har⸗ 
monium wollen nicht fo recht mit, und auch der 
Blaſebalg muß verklebt werden. Und nun wollen 
wir uns mal gemütlich hinſetzen und den Küchen⸗ 
zettel machen. Schon geſtern in der Bahn habe ich 
mich auf all die guten Gerſchte gefreut, die uns 
mein gutes Adelchen kochen wird. Mir gingen die 
Borküller Menus bis dahin . ..“ Sie ſtrich ſich 
mit ihrer dicken Hand über das Doppelkinn. 

„Glauben Sie, daß ich in dieſem Jahr ſchon 
einmal einen ordentlichen Gansbraten mit Sauer⸗ 
kahl bekommen habe? Immer nur Frikaſſees und 
weißes Fleiſch — Kapaune und Faſanen und allen⸗ 
falls einmal Wild. Sie wiſſen ja, Adelchen — 
meine Schwägerin behauptet, fie vertrage nichts 
anderes. Mijo zunächſt' eine ſchüne fette Gans! 
Oder lieber gleich zwei. Das Gänſeklein reicht 
doch immer nicht bei einer. Und nachher einen 
ſchönen Pudding mit Kranzbeerenſauce ...“ 

Die Speiſenfolge der ganzen Woche murde be- 
zimmt, und durch viele Zwiſchenfragen ſtellte die 
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Gerichte but. Es 
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nſchzettel, mit dem Lena ſich 
sags erbaut von de 


Tinnerte ſich, in welch 
1 


Sie kaunte die Gräfin; 


Augen und aufgeriſſenen Mündern. 


Hinterbliebenen⸗Verſicherung notwendig machen 
und eine Mehrbelaſtung des Reiches mit Reichs⸗ 
zuſchuß zur Folge haben. Beides kann im gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkte nicht befürwortet werden. 


Die Ausſchmückungskommiſſton des Reichstags 
bezüglich der Inſchrift für das Reichs⸗ 
gs gebäude beſchloſſen, zunächſt Entwürfe in 
tigug⸗, Fraktur⸗ und Ancialſchrift herſtellen zu 
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eule nor einen 
6. November 1914. 


deutſche Regierung ordnet die Feſtnahme 
cher in Deutſchland anweſendenge⸗ 
nì männlichen Engländer im Alter 
zwiſtben 17 und 55 Jahren und ihre Ueberführung in 
das Konzentrationslager Ruhleben bei Berlin an. Dieſe 
Feſtnahme iſt eine Gegenmaßregel gegen die Ge 
zangen nale dar Deutſcben in England, das die An⸗ 
drohung Deutſchlands vom 29. Oktober gar nicht beant 
Wortet hat. 5 
Bei Ypern werden 1000 Franzaſen zu Gefangenen 
gemacht und 3 Maſchinengewehre erbeutet. N 
‚Drei ruſſiſche Kavalleriediviſionen, 
die die Marthe oberhalb Kolo überſchri'ten hatten, 
werden geſchlagen und über den Fluß zurückge⸗ 
worfen. | 
Die Serben werden hei 
gen, die Osjterreicher machen cima 1590 Gefangene 
und erbeuten 4 Geſchütze und 6 Maſchinengewehre. 

Ein öſterreichiſcher Flieger wirft Bomben auf 
Cetinje. : l 
Frankreich 
Krieg. 

Die ruſſiſchen Behörden in Täbris nehmen die Kon- 
ſuln des Deutſchen Reiches, Oeſterreich⸗Ungarns und der 
Türkei gefangen. ö 
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Rreuneni geſchla⸗ 


erklärt der Türkei den 
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„Teutſchen Lodzer Zeitung“ 


Der bulgariſche Rinanzminiſter 

| in Werlin. 

Berlin, 5. November. Der bulgariſche Fi⸗ 
nanzminiſter Dr. Tonſchew traf aus Wien 
kommend heute vormittag in Begleitung des Di⸗ 
rektors der bulgariſchen Staatsſchuldenverwaltung 
Dr. Stojanow hier ein. Sie wurden von 
dem bulgariſchen Geſandten Riſow und dem Ges 
ſandtſchaftsperſonal empfangen. 


Zukunftspläne. 
London, 5. November. Die „Times“ mel⸗ 
det: Parlamentariſche Ausſchüſſe 
werden im Januar in Paris über ein ge⸗ 
meinſames Vorgehen am Ende des 
Krieges beraten. | 


Japan als Bundesgenoſſe. 
London, 5. November. Reuter erfährt, daß 
das Gerücht, Japan habe dafür, daß es Ru ß⸗ 
land mit Munition verſehe, Konzeſſionen 
auf Sachalin bekommen, vollkommen unbe⸗ 
gründet ſei. Ebenſo ſeien die immer neu auf⸗ 
tauchenden Gerüchte, daß Japan Truppen 
nach Europa fenden wolle, un wahr. ö 


Die Altai⸗Bahn. 

Amſterdam, 5. November. Einem hieſigen 
Blatt zufolge, meldet „Times“ aus Petersburg, 
daß der Verkehr auf der zentralaſiatiſchen 
Altai⸗Bahn am 2. November eröffnet 
worden iſt, 14 Monate vor dem urſprünglich 
angeſetzten Zeitpunkt. Die Bahn, die 500 Meilen 
lang ift, erſchließt eine ausgedehnte, reiche Strecke 
Sibiriens dem Verkehr. Sipe 
Arbeit zur Höhe des Trinkgeldes ſtand. Ja — 
wenn einer der Herren dabei geweſen wäre! Oben 
in ihrem Kaſten lag noch das Goldſtück, das ihr 

vor zwei Tagen Baron Wolff Joachim in die 

Hand gedrückt hatte. Und. wofür? Für einen 
Krug warmes Waſſer und einmal Stiefelwichſen. 


— 


Von dem langhaarigen Affenmenſchen, der 
geſtern mitgekommen war, und der ſo freundlich 
mit ihr tat und Fräulein zu ihr ſagte, nicht an⸗ 
ders wie zu Fräulein Frey und Baroneß Mara, 
von dem erwartete ſie nicht viel. Der Geizkragen 
zahlte wahrſcheinlich mit Worten ſtatt mit Rubeln. 
Dabei mußte ſie für ihn eine ganze Maſſe Sachen 
extra beſorgen. Mißmutig las fie von ihrem Zettel 
eh: „Zwei Pfund Nüſſe — als ob er zu die Eich⸗ 


hörner gehört — zwei Pfund Feigen oder Datteln 
tet. 


— als sh wir jetzt Weihnachten hätten — Aepfel 
— Beni kriegt ja Cholera — na, mir ſolls gleich 
fein.“ Sie nahm ihren großen Henkelkorb, ſchlang 
ihr Tuch feſt um die Schultern und ging in die 
froſtige Morgendämmerung hinaus.“ 
Auf dem Markt gab es Gott ſei Dank Anter⸗ 
haltung. Beſonders in dieſen Zeiten wußten die 
Bauern ſtets was Neues zu berichten. Die Buckel⸗ 
greta, ein uraltes Krämerweib, die den Bauern 
weit auf der Lanbſtraße entgegengegangen war, 
um ihnen Eier und Butter abzuhandeln, hatte 
heute einen großen Tag. Ein ganzer Kreis von 
Dienſtmädchen ſtand um ſie herum, mit großen 
Ihre quie⸗ 
kende hohe Stimme leierte eine lange Mord⸗ 
geſchichte herunter. Sie hatte ſie von einem 
Bauern aus Laakt in Revals Nähe, und dem war 
Re von einem fremden Manne gebracht worden, 

der Nacht aus dem Walde aufgetaucht und 
ein Etück mit ihm gefahren war. So hatten drei 
Sunernköpfe die Gebilde ihrer Phantaſte dazu⸗ 
getan, und nun war eine Mär daraus geworden, 
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: Alfons Brandt (Violine). 
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Lieferant des Oestl. Hauptquartiers. i 
Nahe Gouvernement, Kommandantur, Generalkommando. 
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Petrikauer Straße Ar. 91, 2967 


ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen 


W 


ie vockt. 
ir kt, = Menſch, Teufel“, 
Drama unter litw. von F milie öler 71½ Uhr abends, 
zum 1. Mal: „Seines sites Mann“, Operette unter Mit 
wirkung von Frau ©. Goisftein. 
Avis: Dienstag, d. 9. November: Benefiz für die Schauſpielerin 
Fr. Emilie Asler. Jur Auffiter. gelangt: „Auferſtehung“ 
von el Teo a — e an a Kaffe zu haben. 
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A beſonders e und Caiterhaft, wird pudweiſe iF 
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a i au vermieten. seln 6. ®. 7. 
= 2978 


„Sbanuka = 


5 sé 
a 2 

„Requiem Mo⸗ 5 

Sängerinnen und Sänger fesen 


des 


inſtitut beendet hat. 


. „Chriſt 41 * an ‚bie Exped. dis. 


wäſche mit elektr. Trockenappa⸗ 


Am 4. Dezemde 


=. 
858 
Be? ze 
9 
PÈ 
g 


Am 23, Dan ber 


ten Galle in der 
Tandeslotterie 


Annahme ſtimmenbegabt ter 


Totale 


Donnerstag, um 8 Ahr, im 
„Haſomir“, . 
ſtraße 21. ; 


R nn 


„ADLER” Orzeb 


Aileiavortete 293 


Lodz, Passag e Meyer 3. 
Sämtliche a 
Reparatur- erkstatt. 


Ta Caan 


en Sie auf die Todzer und 
alle anderen Zeitungen und Zeit⸗ 
ba iften nur bei Tin Bill, Ecke 
Warſchauer u. Thekla⸗Straße 1, 
Haus Klingner. 4364 


— — — 
: 2 
Anterricht, 

ſpeziell in tuf ee Sprache 

(Titeratur, Aufſatz! wird von 

einem Lehrer erteilt, d. ein Tehrer⸗ 

Danfla 39, 

3015 


‘verf. die amtl. Kollektion 


C. G. St Uns, 


Teipzig, 5 | 
Gegründet 1340. Pläne koſtenlos. 
— — —-—- — 


125 die beſten put 


iur einige Cage in 


a 


W. 8, von 3—5 nachm. 


Pflanzenfleiſch 
u. Honigpulver 


Engros und Detail zu haben bei 


E. A. Sende, Nawrotſtraße 19. 
Verkäufer können fich melden. 


2996 
Free 

; 16 8 el | 

billig zu verkaufen: Kredenz, 
Tiſch, Stühle, Ahr, Ottomane, 
Pult, Trumeau, Betten, Waſch⸗ 
tiſch und Tampe. Petrikauer 
Straße Ar. 189—9. 3007 


— — — uiwarszen 
Jüngere gewandte umſichtige 


efaililfen 


( Kolonialmarenbrande) für unfer 
Verkaufslokal zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. „Deutſche Selbſt⸗ 
hilfe 2 30. 4399 


lark 


zahle demjenigen, der mir um⸗ 

gehend hier oder auswärts irgend 
eine Stellung verſchafft. Bin der 
deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig. Gefl. Angebote unter 


T00, 


Hotel Zentral, Petrikauer Straße 
fir. 8, Zimmer 1, 
1 Ahr e und 
7 Uhr abends. 


Zahnarzt 


von 10 bis 
von 4 bis 
3030 


9 


gew. Aſſiſt. ö. Zahn. Betts 
empfängt 2868 


Petritauer Straße Hr. 200. 


Wichtig far Zahnärzte Fa 
Bahmtechuiftpen Jui !! 


mit ER ohne Bent et 

den modernſten Syſtemen. Sämt- 

liche Reparaturen korrekt u. .. 
9 Krutka⸗Straße Ar. 9 


Dortſelbſt kann man die Zahn 
technit De erlernen. 2894 


BE erbeten. 3026 


Internationale Zpeiſehalle, 
Detrikauer Straße Ar. 62. 
Cäglich zu bekommen Frühſtück, 
Ga und nn 
ie Fla 30 Kop. 


Soia-Wechsel 
über Rbl. 100, fällig am 8. Au⸗ 
guft 1914, Ausſteller M. Gut- 
geld, Ordre Ch. J. Weinreich, 
zahlbar in Comaſchow. von letz⸗ 
terem blanko gir iert, iſt abhanden 
gekommen. Der Wechſel wird als 
ungültig erklärt. Der Finder wird 
gebeten, denſelben in der Exped. 
dſs. Bl. abzugeben. „3025 


Ein deutſcher Paß 
auf d. Stamen Wiaöpflaw Bohr, 
ausgeſtellt vom Kaiſ. Deutſchen 
Polize ipräſidium, abhanden ge⸗ 
kommen. Der Finder wird geb., 
denſelben in d. Exp. de. Blattes 
abzugeben. . 3021 


von S. Traube, 
Peiritauerjtr. 81, Front, 2. Stock 
Es werden ſämtliche ins Jach 


ſchlagende Arbeiten zu ſehr 
mäßigen Preiſen prompt anga 
geführt. — Auch Reparaturen. 
2971 


Reele 3 


werden nach neueſter bewährter 
Methode repariert, Unbrauch⸗ 
bare Galoſchen werden angekauft. 
Sluwnaſtr. 52, im Taden. 3012 


— —— — TEE RENTE 
Zu kaufen geſucht: 
7 Gleichſtrom⸗Dynamo, 20 Amp., 
110 Volt, 1 Sleichſtrom⸗Dynamo⸗ 
30 Amp., 110 Volt; 3 Gleichz 
ftrom- Dynamo, 60 Amp., 110 Dolt, 
1 Gleichſtrom⸗Dynamo, 100 Amp., 
110 Volt; 1 Drehſtrom⸗Motor, 
2 P. S., 120 Volt; 1 Drehſtrom⸗ 
Motor 3 P. S., 120 Volt. Schriftl. 
Off. unt. „S. G. 20“ an ö. Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 3008 


Billig: | 
Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten. Annaſtraße 
Nr. 19, Wohn. 7. 3029 


Zu vermieten 
ein geſchmackvoll eingerichtetes 
Frontzimmer mit elektriſcher Be⸗ 


der Kgl. Sächs. Landeslotterie 


leuchtung und beſonderem Ein⸗ Pi i CT 0080 Mk. 
gang. Rozwadowftaſtr. 6, 2. > P rämie 30 55 
linke Seite. i 3024 s EN 
G ERS ss 
k er Pez] = 
8 4 35 
Koufe olle tünſtliche Zähne, auch | 1 „ us. 


zerbrochene bis 15. Nov. Bu er- 
fragen Neue Ziegelſtr. 10, W. 18, 
b. Kon, v. 9—5 nachm. 3016 


i. 


7 
10 a 
Mk. 5.—, 19.— as, 59.— pe Masse, 
Ziehung 1. Klasse 8, u. 9. Deremb. 1915, 

| Versand in's Feld und nach k 
pierten Gebietes durch > 


An LELEA . 7, l 


(ollekteun 


Lose: 


Lot- 


e 


eipzig, Brühl 2 4358 


sofort zu vermieten. Prz 
14, 2 Treppen, Front. 


Br. B. Hnickgwierkl, 


Le 
ejazoſtr 
309 
5 . É if 
25jähr. Praris, erteilt Katſchl. 
Oró. Arzt d. Anne⸗Mare⸗Hoſpit. Diskretion zugefihert, gon 285 
1 


Pr 2 


Kaif Alk. in Pekersb 
hr er 2 P £ 
Ainder-Acankheiten, | orsela 39, ©. 10, im Hole. 
wohnt jetzt Przejazsſtr. Ar. 6 . — a 
und empfängt bis 91], Uhr früh Sauptſchriftleiter. 
u. v. 4—6 Uhr nachm. 985 Carl Gollnick, 


gleichzeitig v erantwortlich Fir 
R 


Asian en ih, 


8: ia 97 n 
Date: Fpi iets FARUL, 
Anna N Tod, 
Wiszeroſkaſtr. 80 (Sochpart. . 
Spe ialität: Schenk ektspflege, 
UAagelpflege, Haarfärben, Kopf⸗ 


er 
Vor 
u 


Feuilleton: 


Aloys Balle, 
: Huge Frank 
| ru mb Verlag: 
Deulsche Staats drucksrelen 
m Polen. 


raten und ſämtliche e Haararbeiten. 
Seifieren im u. außer d. Snufe. 


e Preiſe. 3004 


dee 


8 


Bekanntmachung. 
Der ruſſiſche Soldat Chaim Markel ift 


laut K. V. v. 28. XII. 99. 8 182 mit 1 Monat 
Gefängnis beſtraft worden, weil er ſich un⸗ 
angemeldet in Lodz aufgehalten hat und trotz 


öffentlicher Bekanntmachung als ruff. Soldat fich | 


am 26. Oktober nicht geſtellt hat. 
Lo dz, den 4. November 1915. i 
. Der Ortskommandant. 
von Braunſchweig 
i DODberſtleutnant. 
. Bekanntmachung. 2 e 
Bon heute ab werden im Polizei ⸗Präſidium, 
Promenade Nr. 14, keine Gruppenpäſſe 
mehr ausgegeben. Die Verteilung aller 


Gruppenpäſſe wird von Molktag, den 


8. November, ab in der Evangelieka Rr. 10 fort- 
geſetzt. Wer feinen Paß dort nicht Abholt, geht 
der Ermäßigung verluftig und bezahlt ſpäter eine 
Strafgebühr von M. 10. — Diejenigen Perſo⸗ 
nen, die nicht in den Gruppen photographiert 
worden ſind, erhalten ihre Päſſe unter Beibrin⸗ 
gung ihrer Photographie und der nötigen Aus⸗ 
weispapiere zu der Normalgebühr M. 10.— nach 
wie vor im Polizei ⸗Präſidium, Promenade 
Nr. 14. „ 
| Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſtdent 
aa ee 
v. Bernewitz. 


Mi, Bekanntmachung. 5 


Die Verteilung aller noch vorhandenen Grup⸗ a 


penpäſſe — gleichviel wo die Leute photographiert 
worden ſind — in der Evangelicka Nr. 10 
wird dergeſtalt vor ſich gehen, daß in der Zeit 
von 8.30 vormittags bis 2.30 nachmittags aus⸗ 


gerufen werden am Montag, den 8. November, 


die Päſſe mit den Anfangsbuchſtaben A, B, 


am Dienstag, den 9. November C, 
„ Mittwoch, „ 10. „ D, E, 
„ Donnerstag „ 11. „ F, G., 
„ Freitag „ 12 „ H, IL. J, 
„ Sonnabend „ 13. „ KN. I 
1 Montag — „ 15. „ M. 
1 Dienstag N „ 16. . N, De 
„ Mittwoch „ 17. „ P, C, R. 
„ Donnerstag „ 18. s e AD er 
„ Areltag a 19. „ , U, V, 
„ Sonnabend „ 20. W. 


Wer den Paß ohne Stempel und Unterſchrift 
herausnimmt, hat die erhöhte Gebühr von M. 10 
zu entrichten. Bere 2 u ae, 
Lodz, den 5. November 1915. | 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident 
u v. Oppen. RS 
Polizeiverordnung. 

Auf Grund der Verordnung des Herrn Ober⸗ 
befehlshabers Oſt vom 22. März 1915 über die 
polizeiliche Gewalt der Kreispolizeibehörden — 
Verordn. = Blatt, Seite 23 — verordne ich für 


r 


die Stadt und den Landkreis Do dz, den Kreis 


| Kleine Beiträge. 


Altertumsfunde im Felde. Der Krieg, und 
ganz beſonders der Stellungskampf, der die Erde 
aufwühlt, hat bereits eine große Anzahl für die 
Kenntnis des Altertums bedeutſame Zufallsfunde 
zutage gefördert. Die „Prähiſtoriſche Zeitſchrift“ 

macht von Steinſarkophagen Mitteilung, 
die bei Aufdeckung eines ehemaligen römiſchen 
Lagers in der Umgebung von Arancy bei Laon 
entdeckt wurden. Weiter fand man merowin⸗ 
giſche Bruchſtücke, die nach den bisherigen 
Unterſuchungen in die Zeit des galliſchen Krieges 
zurückzuweiſen ſcheinen. | 

Von weiteren archäologiſchen Funden weiß die 
„Umſchau“ zu berichten. So entdeckte man zwiſchen 
Lille und Arras im loſen Kalkſteingebiet 
merkwürdige Gänge, deren Entſtehen anſcheinend 
auf vorgeſchichtliche Zeiten zurückzuführen ift. Im 
Oſten von Soiſſons, bei Bucy le Long, wurde 
ein altes Schlachtengrab aufgedeckt. Die Grube, 
deren Grund aus Kies beſtand, war mit feſtgefüg⸗ 
ten Rundhölzern umgeben. Die aufgefundenen 
Leichen trugen Arm⸗ und Halsringe aus Bronze. 
Auch keramiſcher Schmuck wurde in dieſem Grabe 
aufgefunden. An Waffen fand man drei zugeſpitzte 
Endſtücke eiſerner Speere. Aus dieſer Gruft wur⸗ 
den zehn Totenſchädel geborgen. Sie werden der 
galliſchen Kulturepoche des 5. und 4. Jahrhunderts 
vor Chriſto zugeſchrieben. Die archäologiſchen 
Ausgrabungen bei Bucy le Long wurden mit aller 
wiſſenſchaſtlichen Sorgfalt unternommen und 
währten von Anfang Februar bis Mitte April. 

Verſchiedene intereſſante Funde wurden auch 
bereits aus dem Oſten gemeldet. So ſtieß man 
in der Nähe von Mlawa auf kaiſerliche 
Friedhöfe. Dort fand man auch eine aus dem 
2. Jahrhundert n. Chr. ſtammende Münze der 
tin Hadrians, Sabina. In Wilczyce, Kreis 
Lenczyca, wurde von dem beſonders dazu entſand⸗ 
ten Archäologen Profeſſor Dr. Schuchhard, 
Berlin, das dort vorhandene große vorgeſchichtliche 
Gräberfeld 


N 1 8 
FDP E ONES AiE ren 
. . AT 


I Brez 


ſtrafe bis 


1915 betroffenen Fabrikanten, 
halbwollene und baumwollene Webwaren 


durch aufgefordert, ihre Muſterkollektionen bei der 
Einkaufskommiſſion des Kgl. Preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums im Beratungszimmer des Kaiſerlich 
Deutſchen Polizei⸗Präſidiums, Lodz, in der Zeit 
vom 8.—13. November, 
13 Uhr, abzugeben. 


forderung erhalten mit der Angabe, wann ihr 


Schwert geſtützt, barhaupt, der deutſch 


ſche Nationen beugen und zerſtreuen 


ihrer Charter 


(500—600 Jahre vor Chriſto), auf und Verkörperungen ſeiner Kaffe ift. 


EA 79 ; 


ziny und 


In Ergänzung meiner Polizeiverordnung üb er 
Höchſtpreiſe vom 7. Oktober 1915 (8 6 Ziffer) 
ſetze ich hierdurch den Verkaufs⸗Höchſtpreis für 
befte, ausgeſuchte Speiſekartoffeln 
auf 2.75 M. für den deutſchen Zentner 
= 50 kg. fe ſt. i 

P. 


8 2. 


pn i 


an den Verbraucher, beim Kaufe oder Verkaufe 
dieſen Höchſtpreis überſchreitet, wird mit Geld⸗ 
zu 5000 Rubel oder mit Gefängnis 
bis zu 6 Monaten ſowie mit Einziehung der unter 
Nichtbeachtung der Höchſtpreisſätze verkauften oder 
zum Verkauf angebotenen Kartoffeln beſtraft. 
Die Schließung der Verkaufsſtellen kann außerdem 
angeordnet werden. en a 


Die Beſtimmung in Artikel 1, § 3, Abſatz 4 
chefs bei dem Generalgouvernement Warſchau 
vom 19. September 1915 (Verordn.⸗Blatt 3, 
Nr. 6) bleibt unberührt. Demnach beträgt der 
Höchſtpreis für Kartoffeln beim Einkauf 
vo m 


kanntmachung zuläſſige Anfuhrzulage von 1 Pfennige 
für den Zentner und Kilometer. 

Nur ausgeſuchte Eßkartoffeln dürfen zu einem 
höheren Preiſe als 1.25 M. für den Zentner, 
jedoch nicht mehr als 2 M. für den Zentner = 
50 kg., vom Erzeuger verkauft werden. Es iſt 
jedoch hierzu in jedem Einzelfalle meine 
befondere Genehmigung erforderlich. 

Dieſe Polizeiverordnung tritt ſofort in Kraft. 


Lodz, den 4. November 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident 
i v. Oppen. N 


Bekanntmachung. | 
Alle von der Bekanntmachung des Kaiſerlich 
Deutſchen Polizei⸗Präſidiums vom 26. Oktober 
welche wollene, 
und 
wollene, halbwollene und baumwollene Triko⸗ 
tagen und Strickwaren herſtellen, werden hier⸗ 


mittags zwiſchen 1 und 
Es wird erſucht, pro Artikel je ein beliebiges 
Muſter von dem am Lager oder im Beſitz an 
ſonſtigen Lagerſtellen befindlichen Rohwaren, 
halbfertigen und fertigen Waren 
Die Muſter ſind mit einem Etikett zu verſehen, 
auf dem Name und Adreſſe der einreichenden 
Firma, Bezeichnung der Warengattung und vor⸗ 
hande Menge zu vermerken ſ ind. 
Die Fabrikanten werden eine ſchriftliche Auf⸗ 


Beſuch zur perſönlichen Verhandlung über einen 

eventl. Ankauf durch das Kgl. Preußiſche Kriegs⸗ 

miniſterium erwünſcht ift. | 
Lodz, den 4. November 1915. 


v. Oppen. 


... e 


r 


eine von der Redaktion der „Deutſchen Lodzer Zei⸗ 
tung“ ausgegangenen Anregung, wiſſenſchaftlich 
unterſucht, wobei aufſchlußreiche Ausgrabungen 
gemacht wurden. „ 


Eine Stimme aus Indien über Hindenburg. 
Die in Berlin in engliſcher Sprache erſcheinende 
deutſchfreundliche Zeitung „Continental 
Times“ veröffentlicht die Auslaſſung eines in⸗ 
diſchen Verfaſſers, von dem ſie ſchon verſchiedene 
beachtenswerte Artikel gebracht hat: 


„Dort ſteht er, vor der Front der Kolonne des 


Sieges, die Füße auseinandergeſetzt, auf Au 
e Dz 
loſſus von heute, in die Ferne blickend, die 
Sicherheit ſeines Landes planend und deſſen mäch⸗ 
tigere Zukunft. — Seinen Geiſt darauf konzentriert 
und ſeinen Willen auf die Ausführung gerichtet. 
Er ſcheint in Gedanken verloren und nichts anderes 
zu bemerken. Und dort, um und über ihn, ihm 
unbekannt, ſammelt ſich Ungeſehenes, der Wille 
der Natur und der Geiſt der Erde. Und ihr Den⸗ 
ken und Wollen ſtrömt in ihn und wird der Strom 
ſeines Gedankens und Willens. In ihrer unſicht⸗ 
baren Werkſtatt haben fie die Beſtandtteile irdi⸗ 
ſcher Macht geſchmolzen; neue Formen, neue Grup⸗ 
pen gewinnen Geſtalt, tauchen auf. Tyranni 
fi ihre mit Sklaven bemannten 
fe verſinken mit ihren Waren, 
n 


> 


ch; 
ch 


Q; 


Fabriken liegen ſtill und ver⸗ 

Des Rächers Schar marſchiert ſiegreich 

Dann fahren Schiffe über De- 
freite Wogen mitden Warenſum men⸗ 
der Werkſtätten. Sie haben die Ketten 
unterdrückter Raſſen gerfeilt und. fie ihnen umge⸗ 
ſchmiedet in Wajen und Wehr und Pflüge zurück⸗ 
gegeben und Rüder, auf denen eines Volkes in- 
duſtrielle Bedürfniſſe rollen. Die Pergament- 
feſſeln des Sklavenhalters find in tauſend Fetzen 
zerriſſen und die Völker ſitzen bei der Abfaſſung 
der Freiheit. So, ihm vielleicht un⸗ 
bewußt, vollzieht ſich der Wille der Natur durch den 
Willen des deutſchen Koloſſus, der einer der Typen 


| und ben unter deutſcher Verwaltung 
fſtſtehenden Teil des Kreiſes Lask folgendes 


Wer bei dem Angebote von Speiſekartoffeln 


die letzte Poation, 


der Bekanntmachung des Herrn Verwaltungs⸗ 


C Erzeuger ME 1,25 für den Bentner. 
Hierzu tritt die gemäß § 3, Abſatz 2 dieſer Be- | 


einzureichen. 


der in der noch jungen Geſchichte unſeres 
parlaments als 


rat, dem nicht nur die ſtädtiſchen, 


Lodz, den 6. November 1915. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Der Haushaltsplan angenommen. 

In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung 
wurde die Leſung des Haushaltsplanes fortgeſetzt. 

Titel Ma Unterſtützung der ruffi- 
{hen Reſerviſtenfamilier) enthält in 
den Ausgaben 2 950 000 M. für die Reſerviſten⸗ 
frauen und 50 000 M. Unterhaltungskoſten des 
Invalidenheims für ruſſiſche Krieger. Insgeſamt 
3 Millionen Mark. | 

St.⸗V. Pinkus, der im allgemeinen als 
Kritiker des Haushaltsplanes auftrat, beanſtandete 
indem er erklärte, daß das 
ruſſiſche Invalidenheim bereits vor Wochen auf⸗ 
gelöſt worden ſei. 

Darauf erwiderte O.⸗B.⸗M. Schoppen, es 
ſeien bereits Ausgaben für das Heim gemacht 
worden und man müſſe dieſe in den Haushalts⸗ 
plan aufnehmen. Sie würden zwar zurückerſtattet 
werden, doch wiſſe man nicht wann. 

Dieſe Ausgabe wurde beſtätigt, worauf ohne 
Debatte die Ausgabe der Steuerabteilung 
in der Summe von 2000 M. angenommen wurde. 

Längere Erörterungen riefen 

die Schullaſten a 
hervor. Der Zweite Bürgermeiſter Erni Leona 
Hardt berichtete über den Etat und führte 
u. a. aus, daß das Geld, welches für Schulzwecke 
ausgeworfen werde, gut angelegt ſei. In An⸗ 
betracht der allgemeinen Notlage ſeien die Aus⸗ 
gaben ſehr mäßig veranſchlagt worden, da die 
Schuldeputation zu ſparen ſuche, bis beſſere Ver⸗ 
hältniſſe eintreten werden. Er nannte ſodann 
die Ausgaben für die Schulbedürfniſſe der ein⸗ 
zelnen Nationalitäten und meinte, daß die Ge⸗ 
ſamtſumme von 1 512 450 M. nicht zu hoch ſei. 

St.⸗V. Dr. Bräutigam findet den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Summen, die für die Unter⸗ 
ſtützung der Privatſchulen und Kinderbewahr⸗ 
anſtalten der Deutſchen, Polen und Juden 
ausgeworfen werden ſollen, allzu auffallend. Für 
die Deutſchen beträgt dieſe Beihilfe nämlich nur 
4 000 M., für die Polen und Juden hingegen je 
24 000 Mark. i 

St.⸗V. Winnicti ift der Anficht, daß die 
Schulausgaben keineswegs gleichmäßig verteilt 
ſeien. Lodz zähle z. B. fünfmal mehr polniſche 
Einwohner als deutſche, folglich müſſe die Aus⸗ 


gabe für polniſche Schulen auch fünfmal höher 


ſein, als die 
2 500 000 M. 5 
O.⸗B.⸗M. Schoppen lenkt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Verſammlung darauf, daß man in 
die Schuldeputation Vertrauen ſetzen müſſe; ſie 
habe gewiß alles reiflich erwogen. Er bittet, die 
vorgeſchlagenen Summen anzunehmen. 


für die deutſchen, d. i. etwa 


Nun kommt es zu einem 


Zwiſchenfall, . 
Stadt⸗ 
der erſte Fall anzuſehen iſt. 
SB. Dr. Sterling erklärt in polniſcher 
Sprache, er wolle die Gründe darlegen, die ihn 


bewogen haben, gegen den Etat der Schul⸗ 
deputation zu ſtimmen, obgleich er an der Auf⸗ 
e mitgearbeitet habe. Er meint, 
die Schuldeputation ſei nichts anderes als eine 


„Delegation der Schullokale“. Der Herr Schul⸗ 
ſondern auch 


— S 


Die glänzende Sache. Die „Times“ veröffent⸗ 
lichen folgendes Inſerat, das für ſich ſelbſt ſpricht: 
„Flieger will einen oder mehrere Zeppe⸗ 
line herunterholen. Welcher Patriot finan⸗ 
ziert die glänzende Sache? Poſtfach 237.“ 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Zum 60. Geburtstag Carl von Gleichen⸗Ruß⸗ 
wurms. Freiherr Carl Alexander v. Gleichen⸗ 
Rukwurm it am 6. November 1855 als der Sohn 
des bekannten ausgezeichneten weimariſchen Land⸗ 
ſchaftsmalers Ludwig v. Gleichen⸗Kußwurm ge- 
boren und von weiblicher Seite der der Urenkel 
Schillers, deſſen Haus mit ihm ausſtirbt. Die 
Laune des Geſchickes hat es gewollt, daß in dieſem 
letzten Sproſſen des Geſchlechtes Schiller noch ein⸗ 
mal die Aehnlichkeit mit dem großen Ahnen auf⸗ 


leuchtet; beſonders Gleichen⸗Rußwurms Nafe er⸗ 


innert auffallend an die Schillers, und als der 
ſchlanke, bartloſe Mann vor Jahren bei einer 
Schillergedächtnisfeier in Jena über den Markt⸗ 
platz ging — es war ein Sommerabend, der die 
Formen mit linder Dämmerung verwiſchte — da 
meinten die Studenten, die vor der „Göhre“, dem 


alten Jenaer Weinlokal am Markt ſaßen, nichts 


anderes, als daß der ſelige Schiller ſelbſt zu ihrem 
Feſte aus den Höhen des Olymps herabgeſtiegen 
ſei, und einer von ihnen hob den gefüllten Becher 
und rief dem Vorübergehenden zu: „Proſt, 
Schiller!“ N . ur tan 
Die Aehnlichkeit Gleichen⸗Kußwurms mit feiz. 
nem Urgroßvater beſchränkt ſich jedoch nicht aufs 
Körperliche, er iſt und fühlt ſich auch geiſtig als 
berufener Pfleger und Hüter des Erbes Schillers, 
und er hat durch mancherlei Veröfentlichungen er⸗ 
wieſen, wie fein und tief er in die Geiſterwelt 
ſeines Ahnen eingedrungen iſt. Und doch iſt er da⸗ 
bei ein ganz moderner Menſch von weiteſtem Ge⸗ 


ſichtskreiſe, eine feine, gepflegte Perſönlichkeit von 


echter künſtleriſcher Natur, deren Stärke weniger 


Sonnabend, 
6. November 1915. 


die Schulen in der Nachbarſchaft unterſtehen, 
habe erklärt. daß die Mitglieder der Schul⸗ 


Maßnahmen der Regierung wm. 
zuläſſig ſei. St.⸗B. Dr. Sterling richtet 
nun an den Vorſitzenden St.⸗V.⸗V. Triebe die 
Bemerkung, daß er von ihm die Zurechtweiſung 
erwartet hätte. | | | 
Nach einer kurzen fachlichen Erklärung des 
Vorſitzenden ergreift der O.⸗B.⸗M. Schoppen 
das Wort und richtet etwa folgende Mahnung 
an die Stadtverordneien: ſei in der 
Weltgeſchichte noch nie dageweſen, 
daß der Bevölkerung in einem okku⸗ 
pierten Gebietderartigweite Rechte 
eingeräumt worden wären, wie der 
Lodzer. Es liege im Intereſſe un? 
ſerer Bevölkerung, keine Kritik an 
den Maßnahmen der Regierung zu 
üben, da eine eventuelle Obſtruk⸗ 
tion zu den ſchärfſten Maßnahmen 
führen müßte. Er halte es für ſeine 
Pflicht, die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung über den Ernſt der Situa⸗ 
tion aufzuklären und ſie zu bitten, 
ſich jeder Kritik zu enthalten. ö 
St.⸗V. Dr. Sterling wendet dagegen ein, 
daß er keine Kritik der Regierungsmaßnahmen 
beabſichtige. Er wiederholt ſeine Worte, ſo gut 
es geht, in deutſcher Sprache, doch findet der 
Oberbürgermeiſter immer noch eine Kritik in 
ſeinen Ausführungen und weiſt darauf hin, daß 
es ein Grundfehler wäre, in gegenwärtiger Zeit 
Kritik zu üben. Er meint: Wenn er auch deut⸗ 
ſcher Beamter ſei, ſo trete er hier doch als Bür⸗ 


— 
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germeiſter der Stadt Lodz auf, der das Wohl 


der Einwohner im Auge habe. Jedoch ſei es 
feine Pflicht, die Aufmerkſamkeit der Stadtver⸗ 
ordneten auf die Folgen der Ueberſchreitung ihrer 
Kompetenz zu richten. In Lodz wohnen Deut- 
ſche, Polen und Juden, und ſie ſollten beſtrebt 
ſein, friedlich mit einander zu arbeiten, denn: 
„Friede ernährt, Unfriede verzehrt“. N 
Damit war der Zwiſchenfall erledigt, da der 
St.⸗V. Dr. Sterling auf das Wort verzichtete. 
St.⸗V. Pinkus zweifelt nicht daran, daß 
die Zahl der deutſchen Schulen zu gering iſt. 
Früher ſei ſie größer geweſen, als die der 
Schulen anderer Nationalitäten. Wenn jetzt aber 
alle Schulen aus ſtädtiſchen Mitteln erhalten 
werden ſollen, ſo müſſe die Verteilung der 


Sum men gleichmäßig erfolgen. Wenn die Deutſchen 


31 Schulen beanſpruchen, müßten die Polen 125 
und die Juden 90 Schulen verlangen. Die Be⸗ 
ſcheidenheit der Schuldeputation wundere ihn; 
es habe ſie niemand in ihren Forderungen be⸗ 
ſchränkt und es ſei merkwürdig, daß ſie ihre 
WMünſche nicht geäußert habe. Wenn die Armen⸗ 
deputation, die doch nur für den Magen der 
Bevölkerung ſorge, 7 Millionen verlangt, ſo ſollte 
die Schuldeputation auch für die geiſtige Nahrung 
des Volkes Sorge tragen. Laut einem Geſetz 
vom Jahre 1912 habe der ruſſiſche Staat für 
jede Schule einen Zuſchuß von 420 NHL. jährlich 


t 


und für die Eröffnung neuer Schulen ebenfalls 


—— IRTEHERERTEE 


— ————— • 6—H—— 8 


420 Rbl. gewährt. Dies würden etwa 300 000 
Mark ergeben, die von der gegenwärtigen 
Regierung zu fordern wären. Er beantrage 


die Ueberweiſung des Etats an die Schuldepu⸗ 


tation. 


b als vielmehr in der Nei⸗ 
gung, die Menſchennatur und das Menſchenleben 
nachdenklich zu betrachten, ſich ihrer Elemente zu 
bemächtigen und dadurch die Handhabe zu einer 
ſinnvollen und gehaltreichen Lebensführung zu ge⸗ 
winnen. Sein vielgeleſenes Buch „Sie g der 
Freude“ gibt ſeiner, wie ſchon der Titel des 
Buches beſagt, durchaus ideal und optimiſtiſch ge⸗ 
richteten Lebensanſchauung am beſten Ausdruck. 
Später hat ſich Gleichen⸗Kußwurm der ges 
ſchichtlichen Darſtellung des europäiſchen Geſell⸗ 
ſchaftslebens zugewandt, der ſeine Bücher über 
Geſelligkeit und über das galante Europa gelten. 
Das ſind zwei Werke von einer Art, von der das 
deutſche Schrifttum leider nicht gar viele beſigt; 
ſie beruhen auf einer tüchtigen Kenntnis der ge⸗ 
ſchichtlichen Quellen und ſind doch mit einer welt⸗ 
männiſchen Leichtigkeit geſchrieben, die vom 
Schweiße der Arbeit nichts ahnen läßt. Wie denn 
überhaupt Gleichen⸗Kußwurm auch als Schrift⸗ 
ſteller ſtets der Weltmann bleibt, dem es ganz und 
gar fern liegt, den Leſer zu bedrängen und zu be⸗ 
ſtürmen, ſondern der vielmehr in feiner, klarer, 
geiſtvoller Rede ſich mit ihm unterhält, ihm ſeine 
Gedanken und Erfahrungen anbietet und ſeſhſt bei 
Gegenſtänden des größten Ernſtes noch immer 
etwas von dem leiſen Lächeln behält, mit dem der 


beſſern und zu bekehren“ 


Philoſoph von Welt dies wunderliche Ding, ge⸗ 


nannt das Menſchenleben, beobachtet. 


Erwerbungen der Berliner Natienalgslerie. 
Die Königliche Nationalgalerie zu Berlin erwarb 
ſoeben zehn Zeichnungen des bekannten Münche⸗ 
ner Malers Ferdinand Spiegel. Sie ſind auf dem 
öſtlichen Kriegsſchauplaz entſtanden und ſtellen 
u. a. dar: ein ruſſiſches Gefangenenlager, eine zer⸗ 
ſchoſſene Synagoge, ſich ergebende Rufen und meh⸗ 
rere Porträte ſlawiſcher Typen. Der Künſtker, 
der mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet wurde, 
hat den Feldzug im Weſten und Often mitgemacht 
und geht demnächſt, von einer ſchweren Typhus⸗ 
erkrankung wiederhergeſtellt, zu ſeinem Truppen: 
teil zurück. 


EE 


in dem Drange zu ſuchen ift, „die Menſchen zul 


Ratsherr 
daß die Vorwür 


je gegen die polniſche Abteilung 


F Der Schuldeputation unbegründet ſeien. Die neue 
Schulordnung beruhe auf der Einführung des 


Schulzwanges, doch könne dieſer nicht auf ein⸗ 
mal durchgeführt werden. Es bedeute ſchon ein 
Fortſchritt, wenn die Polen 179 Schulabteilungen 
beſitzen. | „ Me | 
o DBM. Schoppen iſt der Meinung, daß, 
wenn die Behörde im beſetzten Gebiet dafür 
ſorgt, daß die Not gelindert und Ruhe und 
Ordnung aufrechterhalten werden, ſie genügend 
getan habe. Ganz außerordentliches leiſte fie 
jedoch, wenn ſie auch noch die Bildung fördere. 
Man müſſe ſich mich einem allmählichen Fort⸗ 
ſchritt begnügen. Er ſchließt mit den Worten: 
„Wir tun eine große Tat, wenn wir den Etat 


= 
St.⸗B. Eichler berichtigt die Zahlen hin- 
ſichtlich der Einwohner und meint, daß das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen den deutſchen und polniſchen 
Bewohnern nicht ſo groß ſei, wie es die St.⸗V. 
Winnicki und Pinkus berechnet haben. Der 
Vorzug der Deutſchen ſei garnicht ſo be⸗ 
deutend. u 1 
Mit einer Stimmenmehrheit von 19 gegen 

12 Stimmen wird ſodann = 

Der Schuletat angenommen. 

Ohne Debatten werden alsdann die Ausgaben 
der Bauverwaltung — 960 000 M. — 
genehmigt. l 3 
Ueber das Geſundheitsweſen referiert 


Dr. Treunkner. Er erwähnt zunächſt, daß 
der Magiſtrat der Stadt Lodz für das Ge⸗ 


ſundheitsweſen im Jahre 1910 nur 90 000 RDI 
ausgeworfen habe, während Warſchau im Jahre 
1911 21220090 für denſelben Zweck auswarf. 


Städtiſche Betten gab es leider nur 40, fie 
mußten um 900 vergrößert werden, ſodaß die 


Zahl der Krankenbetten 1088 betrug. Eigentlich 
entfalle auf jede 100 Einwohner ein Bett, Lodz 
müßte ſomit 5000 Betten haben. Redner machte 
ſodann auf die mannigfachen Mängel im Hoſpital⸗ 


pe 


weſen unferer Stadt aufmerkſam und wies auf 


ſt darauf hin, 


die Eröffnung neuer Krankenhäuſer hin, die un⸗ 


umgänglich notwendig ſeien. Er bat zum Schluſſe 
um Annahme des Etats. N 
Die Ausgabe von 1 267 000 M. wurde auch 
genehmigt. Ebenſo Titel Via (Stadtbe⸗ 
reinigung) mit 130 000 M. 
gaben, Titel VNL (Einquartierungsde⸗ 
putatiom 135 000 M., Forſt⸗ und Gar- 
tenwirtſchaft mit 158 730 M., das Aich⸗ 
amtsweſen mit 1400 M. Einnahme. 
Längere Debatten riefen die Ausgaben der 
Brotzentrale hervor. Dr Grünberg, 
einer der Vizedirektoren der Zentrale gab einen 
Ueberblick über die Entſtehung dieſer Abteilung 
und der = en m... 
BE Zrotkarte. i l 
Er erwähnte, daß fie nicht von der deutſchen Be⸗ 
hörde eingeführt worden iſt, ſondern als Maß⸗ 
nahme des früheren Bürgerkomitees zu be⸗ 
trachten ſei. Die deutſche Behörde habe nämlich 
dem Bürgerkomitee mitgeteilt, daß die Stadt nur 
noch 10.000 Zentner Mehl wöchentlich erhalten 
könne und damit auskommen müſſe. Daraufhin 
ſei eine Kommiſſion gewählt worden, die nach 
längeren Beratunzen keinen anderen Ausweg 
fand, als die Brotkarte einzuführen, die bereits 
ihre Geſchichte hatte. Eine nach Poſen ab⸗ 
delegierte Unterkommiſſion machte ſich mit dieſer 
Organiſation bekannt. Es war zwar geplant 
geweſen, nur eine Kontrolle über die Bäckereien 
einzuſetzen, doch hätte diefe Organiſation ebenſo 


7 
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in den Aus⸗ 


- 


viel gekoſtet wie die Brotzentrale und dabei wäre 


keine Garantie dafür geboten, daß die Brot⸗ und 
Mehlverteilung auch eine gerechte geweſen wäre. 
Man habe ſich dann dafür entſchloſſen, eine 
Brotkarte nach dem Vorbild der Stadt Berlin 
einzuführen. Wie ſchwierig diefe Arbeit fei, be- 
wies Redner an der Hand einiger Zahlen. Er 
bat um Bewilligung der Summen und entgegnete 
zum Schluß noch auf einige Anfragen der Stadt⸗ 
verordneten. Seiner Meinung nach ſei die 
Brotteuerung lediglich auf die 
Kursdifferenz zwiſchen Rubel und Mark 
zurückzufüh Das Brot werde, da nun die 


ren 


1. 410 


die 


Stadtkaſſe den Rubel wieder mit 1.60 Mark be⸗ 


rechne, demnächſt billiger werden. Ä | 
Nach kurzer Debatte wurden ſodann die Aus⸗ 


gaben der Brotzentrale (9,144,000 Mark) be⸗ 
willigt. N = 


Der ſtädtiſche Haushaltsplan wurde in fol⸗ 


gender Zuſammenſtellung angenommen: 


Einnahmen. Ausgaben. 
Hauptverwaltung 3,796,330 876,000 
Verpflegungsdeputation. 9,720,000 9,785,000 
Armenverwaltung i 1,000 7,001,000 
Unterftügung von ruſſi : * 
gen Reſerviſtenfam⸗ . | 
ea se 1084,50 3,006,000 
Steuerabteilung. 202,000 2,000 
Schullaſten . 1,512,450 
Bauverwaltung 3,000 956,000 
Geſundheitsweſen 413,000 1,680,000 
Stadtbereinigung — 130,000 
Einquartierungs⸗ und > 
Pferdeaushebungs⸗ N 
kommiſſion . == 135,009 
Forſt⸗ und Gartenwirt⸗ <a 8 
le ee ee ne a doS T 
AKichamtsweſen 17,000 15,600 
Brotzentrale ; 9,144,000 9,144,000 
| 324,335,780 34,335,780 
Die Anleihe von 10 Millionen Mark deckt 
ſomit das Defizit. f © K i 


Nach Annahme des Haushaltsplans wurde 


die weitere Tagesordnung beraten. 


und 204 Frauen. Es wurden auch viele Per⸗ 


nahme des Nach 


i ] Vermißt wird die 77jährige Wil⸗ 
helmine Broze (Broſche), die ſich am 
Montag aus ihrer Wohnung (Zubardz, Mali- 
nowa⸗Str. 17), entfernt hat und bisher nicht 

zurückgekehrt iſt. Sie war mit einem hellen Nock 


Punkt 2 — Straße 5 


W 


die Interpellanten 


Räume zu mieten, in denen ein Aſyl für auf⸗ 
| gegriffene Bettler eingerichtet werden ſoll. 


ik Zee SDIHTELISKEILEEG TEL Tin Le 


Beſchluſſe des Magiſtrats vom 20. Septe 
zur Prüfung der ſtädtiſchen gewerblichen! 
nehmen, wie Gaswerk, Glektrizitätswerk 
Viehhof dahin, ob ſie ihren Verpflichtungen der 
Stadt gegenüber nachkommen — wurde dahin 
erledigt, daß der Ratsherr Suligowſki und die 
Stadtverordneten M. Pinkus und Daube ge⸗ 
wählt wurden. Anſtelle des ausgetretenen Mit⸗ 
glieds der Armendeputation Franz Ramiſch 
wurden auf Antrag des Maagiſtrats die Bürger 
Apotheker Jurakowſki und Baumgart gewählt. 
Die Beihilfe für die Freiwillige Feuerwehr 
zur Anſchaffung von Pferden in der Höhe von 
2000 Rbl., ferner 4000 Rbl. für die Unfall⸗ 
Rettungsſtation, 1500 NEL. als einmalige Ent⸗ 
ſchädigung an das Alteraſyl von Konſtadt, 19,000 
Rbl. als Darlehen an das Zentralkomitee zum 
Aufbau des durch die Kriegsereigniſſe zerſtörten 
Irrenhauſes und 1600 Rbl. für ein vom Ma⸗ 
giſtrat genehmigtes Preisausſchreiben zur Neu⸗ 
geſtaltung des Stadtwaldes wurden debattelos 
bewillgt; die Niederſchlagung eines durch Diek] 
ſtahl abhanden gekommenen Betrages von 1000 
Rubel wurde ausnahmsweiſe gutgeheißen. 
Der Interpellationsantrag des Dr. Sterling 
und Genoſſen hinſichtlich des § 20 der Städte⸗ 
ordnung wurde vom Oberbürgermeiſter in für 
befriedigender Weiſe beant⸗ 


wortet. 


K. Zur Bekämpfung des Bettel 
untsefeng, Der Magiſtrat beſchloß, geeignete 


Die 
Armendeputation wird ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit mit der Baudeputation in Verbindung ſetzen. 
An vorläufigen Ausgaben bewilligte der Magiſtrat 
2000 RPI. l : By 
K. Wom Magiſtrat. Die Verwaltung der 
vom Magiſtrat gemieteten Gebäude wurde der 
Einquartierungsdeputation übertragen. N 
K. Gchulnachrichten. Wie wir erfahren, 
hat der Magiſtrat dem Antrag der Schuldepu⸗ 
tation, wonach in dem Hauſe des Herrn Auguſtin 
in Karolew Schulräume eingerichtet werden ſollen, 
zugeſtimmt. | en ae a 
K. Sen der Verpflegungsdeputation. 
Der Magtiſtrat beſchloß die Lagerräume von 
Ziegler für die Verpflegungsdeputation zu mieten. 
k. Armenfürſorge. Prälat Tymienieckt 
wird heute perſönlich 100 Kinder in die im Kreiſe 
Sieradz belegene Winter⸗Kolonie begleiten und 
unterbringen; am Montag wird er weitere 100 
Kinder in der im Kreiſe Goſtynin belegenen 
Winterfriſche unterbringen. Bis jetzt hat Prälat 
Tymieniecki etwa 1000 Kinder in Winterkolonien 
untergebracht. l | ö | 
k. Einweitzungen. Morgen werden fob 


} 


gende Einweihungen flattfinden: Um 2 Uhr 
nachmittags wird eine neuerrichtete Kinder⸗ 
bewahranſtalt in der Andrzeja ſtraße 53 einge- 


weiht; um 3 Uhr — ein neues Lokal des 
katholiſchen Waiſeſchauſes in der Petrikauer⸗ 
Straße 234; um 3½ Uhr nachmittags eine neue 
Kinderbewahranſtalt an der Sosnowa⸗Straße 9 
und um 4½ Uhr nachmittags ein neues Lokal 
des katholiſchen Findlingsheims in Zarzew. 

K. Abgelehntes Geſuch. Wie wir er 
fahren, hat der Magiſtrat das Geſuch des hieſi⸗ 
gen Einwohners Kupermann um die Erlaubnis 
zur Eröffnung eines Leihhauſes in Lodz ab⸗ 
gelehnt. 


| 
| 


1 
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K. Vom jüdiſchen Gamnaſium. An. 
folge der Teuerung hat der Schulrat des jädi⸗ 
ſchen Gymnaſiums beſchloſſen, das bisherige Ge- 


die Schulgebühr zu erhöhen. 


K. Elektriſche Anlage. Die Errichtung 
einer elektriſchen Anlage in den alten Artillerie⸗ 
Kaſernen wurde vom Magiſtrat der Allgemeinen 
Elektrizitätsgeſellſchaft übertragen. | 


Der Mag 


iſtrat genehmigte die Errichtung eines 


Zaunes um den ruſſiſchen Friedhof. BR 
§ Eine neue Kinderbewahrauſtalt. Auf 


Bemühungen der Geiſtlichen Schmidel und Ty⸗ 


mieniecki wird dieſer Tage für den Winter im 
Hauſe Nr. 53 in der Andrzeja⸗Straße eine Be⸗ 
wahranſtalt für arme Kinder eröffnet. Die 
Kinder werden dort unentgeltliches Mittageſſen 
erhalten. JJ a SE a a 

x. Im Natalini des chriſtl. Wohl⸗ 
tätigkeitsvereins (CEmentarna⸗Straße 10) fan- 
den im vergangenen Monat 1487 Perſonen Nacht⸗ 
lager gegen Bezahlung, und zwar 1283 Männer 


ſonen unentgeltlich übernächtigt. Die Inanſpruch⸗ 
htaſyls hat infolge der rauhen 
Jahreszeit zugenommen. 
x. Von der Volksbadeauſtalt. In ſämt⸗ 
lichen Unterſtützungsbezirken hat man feit vor- 
geſtern mit der Ausgabe von Karten zur Be⸗ 
nutzung der Volksbadeanſtalt in der Widzewſka⸗ 
Straße Nr. 120 begonnen. Ein Bad koſtet 
3 Kop. „ 4 Pes 


fert. Die Frau 
ſteht leidend aus. 


> 


enhaus, Dzielna⸗ 


2, davon in Kenntnis zu ſetzen. 


wir 


auf den Bkérkten unferer Stadt bi 
[Verkäufer werden beſtraft werden. 


Kamienna⸗Straße 17 nach der Srednia⸗Straße 13 
Aelteſtenamt der Kaufmannſchaft und des Lodzer 


bei 


die Zeit der Inanſpruchnahme dieſer Darlehen 
bei der in Zukunft zu erfolgenden endgültigen 


K. Errichtung eines Friedhofszaunes. 


der Einnahmen und Ausgaben für das laufende 
Kop 


20,000 Rbl., 1. Kinderbewahranſtalt 1500 Rbl., 
2. Kinderbewahranſtalt 1100 Rbl., 3. Kinder⸗ 
bewahranſtalt 1200 Rbl., Entbindungsheime 7900 
Rbl., Sommerkolonien 1000 Rbl., Handwerker⸗ 
ſchule 4500 Rbl., Kinderhoſpital „Anna⸗Marie“ 


geſamt 170,600 Rbl. 


de $ geſtern 


Ar 
ms. 


g tt t 
11. (Ferällſchhte - 8 * 
Stadt pei 


d 
a. Billiges Brot. Die Brolverlaufsftelle 
des Vereins „Billiges Brot“ wurde von der 


übertragen » ift täglich von 8 bis 12 Uhr 

mittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags ge- 

öffnet. | Da el 
K. Darlehen. 


Die Finanzabteilung beim 


Börſenkomitees ſandten denjenigen Pexſonen, die 
ihr ein Darlehn aufgenommen haben, ein 
Rundſchreiben zu, in dem ſie aufgefordert werden, 
dieſe Darlehen möglichſt bald zurückzuzahlen, da 


Abrechnung des 10% Reſervebetrages der Dar⸗ 
lehensſummen in Anrechnung gebracht wer⸗ 
den wird. PS 8 V 
K. Von den Kartoffelbeeten. Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, die Abgabe der Kar⸗ 
toffelbeete an die arme Bevölkerung in demſelben 
Umfange zu geſtalten wie bisher. Die Armen⸗ 
deputation wird darüber verfügen. 8 
2. Einen Selbſtmo överſuch verübte vor dem 
Haufe Ogrodowaſtraße 15 der 38 Jahre alte L. B. ins 
dem er Karbolſäure trank. Ein herbeigeholter Arzt 
wandte ſofort Gegenmittel an, ſodaß dem Lebensmüden 
keine ernſte Geſahr mehr droht. | a 
x. Dlebſtähle. Aus einem Kokonialwarenladen im 
Hanfe Nr. 13 in der Alexandro:oſka Straße wurden 
verſchiedene Waren im Werte von 320 Mare, aus dem 
Laden in der Konſtantiner Straße 20 ein Winterpaletot, 
Trikothemden und andere Waren ſowie 1 Rbl. 20 Kop. 
in bar, aus einer Wohnung in der Dluga Straße Nr. 23 
verſchiedene Kleidungsſticke im Werte von 150 Rbl., aus 


einer Stallung in der Luiſen Straße Nr. 2 vier Hühner 
im Werte von 10 Mark, aus der J. K. Poznanft ſchen 


Iabrik mehrere Arſchinen Ware, aus einem Lager in 
der Paſſage Schultz Nr. 3 vier Stück Maacheſterware im 
Werte von 300 Rbl. und aus einer Wohnung im Hauſe 
Nr. 44 in der Radwanſka Straße ein Herrenmantel, 
2 Umhängetücher, 1 goldener Trauring, ſowie 14 Mark 
und 1 Rbl. in bar geſtohlen. e : 


Deutſches Theater. „Die Generalsecke“, 
Skowronneks luftiger Militärſchwank, wird, wie 
man uns aus dem Büro ſchreibt, heute zum 
dritten Male wiederholt. 
mann und Frau Adele Hartwig ſpielen die 
auch in der Premiere von ihnen kreierten Rollen 
des Oberſten von Iſenſtein und der Frau Oberſt. 
Für morgen, Sonntag, nachmittag iſt eine Wie⸗ 
derholung von Schnitzlers ergreifendem Schauſpiel 
zLiebelei“ angeſetzt, während Abends G. v. 
Moſers Luſtſpiel „Das Stiftungsfeſt“ 
in neuer koftümlicher Ausſtattung feine Erſtauf⸗ 
führung erlebt. BR: | a 

x. Seala⸗Theater (Ziegel⸗Straße Nr. 16). | 
Die vereinigten Schaufpieler unter der Leitung 
des Herrn Al. Szarkowſki führen am Sonn- 
tag, den 7. d. Mis., um 3Y, Uhr nachmittags 
zu ermäßigten Preiſen das Nationalſchauſpiel 
„Belveder“ von Boleskawicz zum letztenmal 
auf. In den Hauptrollen ſind beſchäftigt: Ja⸗ 
nina Wisnowfka als Fürſtin, Joanna Wisnowfka 
und Al. Szarkowſki als Cäſarewitſch Konſtantin. 
In Vorbereitung befindet ſich das Schauſpiel: 
„Diktator“ von J. Zukawſfki. N 


Vereinsnachrichten. 
Hauptverſammlung des Chriſtlichen 
Woshitätigkeitsvere ins. 


Für geſtern nachmittag um 4 Uhr war im 


Saale des ſtädtiſchen Kreditvereins eine Haupt⸗ 


verſammlung der Mitglieder des Vereins ein⸗ 


berufen. Der Vorſitzende des Verwaltungsrates 
Konſiſtorialrat Gundlach eröffnete die Ver⸗ 


ſammlung und begrüßte die Erſchienenen in einer In 
kurzen Anſprache, worauf er bekanntgab, daß der wä 


Verſammlung die Berichte über die Tätigkeit des 
Vereins für die Jahre 1913 und 1914 vorgelegt 
werden ſollen. Der Verein habe in den letzten 
Jahren ſchwere Zeiten durchmachen müſſen, dank 
der aufopfernden Tätigkeit der im Verein tätigen 
Perſonen ſei es aber gelungen, die verſchieden⸗ 
artigen Anstalten des Vereins auf der Höhe zu 
erhalten. Dank dem Umſtande, daß der Verein 
von ſeinen Aufgaben nicht abgewichen iſt, ſei es 
möglich geweſen, daß ſämtliche ihm unterſtehen⸗ 
den Anſtalten bis auf den heutigen Tag beſtehen 
blieben. Der Vorſitzende zollte auch den ehema⸗ 
ligen Bürgerkomitees Dank, die dem Verein bei⸗ 
geſtanden haben. e we 

An die Erledigung der Tagesordnung ſchrei⸗ 
tend, wurden nun zu Beiſitzenden die Herren 
Sprzaczkowſki und Mitke und zum 
Schriftführer Herr Rechtsanwalt Tujakowfki 
berufen. Es wurden nun darauf von Herrn 
Jarzembowſki die Hauptziffern des Berichts 
des Vereins für die Jahre 1913 und 1914 ver⸗ 


leſen, die von den Anweſenden einſtimmig ge⸗ 


nehmigt wurden. Ferner gelangte der Voranſchlag 


Jahr zur Verleſung, nach dem vorgeſehen ſind: 
Einnahmen: Mitgliedsbeiträge 8000 Rbl., 
ſekenſteuer 500 RDL, gelegentliche Spenden 
1200 RD., Eingang aus den Büchſen 200 RHL, 
Zinſen 5000 Rbl., Irrenaſyl „Rochanömfa" 


45.000 RE, Nachtaſul 1750 Rbl., unentgelt⸗ 
liches Ambulatorium 
büro 900 Rbl., 


— 


5 bl. in 
170,600 Rbl. Ausgaben: Unterhalt 
des Greiſenheims 55,000 NDL., Irrenaſyl 135,000 


Rbl., 1. Kinderbewahranſtalt 11,200 Rbi., J 


— “ 


Herr Dir. Waſſer⸗ 


250 Rbl., Arbeitsnachweis⸗ 
Teehallen 600 Rbl., ins⸗ 


2. Kinderbewah 
bewahrſentalt 


Ambulatoriten 


810 


Ti 
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KE kse 
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DL, „ E Unterhakt 
einmalige Unterſtützr nn 92 1 Nichiebene 
der Verwaltungskanzlei 7500 e T 
Ausgaben 3300 RDL, insgeſamt 3.6 


£ rer 
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Auf ſolche Weiſe iſt ein 
Rbl. zu erwarten. Der E 

zur Kenntnis, daß auf Beſchlu, „ 

dem Verein eine Beihilfe von 200,0909 ` a 
willigt, wurde was auch in den Haushaltswan 
Magiſtrats aufgenommen und von der Son 
1 ny p- aait ampai r UDe. 
verordnetenverſammlung bereits genehm Tt 
Der Voranſchlag wurde 

Mitaliedern beſtätigt. 

Hierauf ſchritt die mimg zur SO 
von 11 Mitgliedern des Verwaltungsrates. iet 
bewegt waren die Anweſenden, als der Sor 
ſitzende folgendes Schreiben des Ehrenmitglte 
des Verwaltungsrates, des 89jährigen 
K. Klukow zur Werleſung brachte. 
| „An den Präses des e t 

lichen Wohltätigkeit veran⸗ 1. 5 Ge - 

erlaube ich mir ergebenſt mitzuteilen DAS i Ho 
infolge gorgerückten Alters und verſchiedener bami 
verbundenen Krankheiten, an donen ich in DS 
ten Zeit leide, veranlaßt fehe, mein get als 
waltungsmitglied des chrltlichen T3ok 
vereins niederzulegen. Ich habe Dieter 
ſeit Anfang ihres Beſtandes angehört 

Kräfte jederzeit voll und ganz in Den 

guten Sache geſtellt, muß jedoch nun 


nannten Gründen bitten, mich meines 


Amtes zu entbinden und dasſelbe einer 
Kraft anzuvertrauen. Indem ich bei 1 

2 12 zw, 5 ar der Rar 
tritt allen lieben Kollegen der Derwael 


des Herrn Klukow anknänfend, gedachte er 
Er verlieh ſein en und der 


er, 
darüber, 


f, 


123 „ 18 8 
ahrzehntetans 


5 rie 


Er 
Pr 
Fr 


ein Soldat auf feinem P er 
Wohltätigkeitsverein mit Rat und Tat gien, 
wie kaum ein zweiter bis in ſein hohes Alter 
hinein. Sein Name werde in der Geſchichte 
nicht nur der Stadt Lodz, ſondern auch in der 
des Chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins mit goldenen 
Lettern geſchrieben ſtehen. Von den Armen ei 
ihm längſt in deren Herzen ein Ehrendenkmal 


geſetzt worden. Die Verſammlung wünſche ein⸗ 


mütig dem greiſen Ehrenmann noch recht viele 
Jahre und recht viel Freude an dem, was er ge⸗ 
Schaffen. Die Herren Konſiſtorialrat Gundlach 
und Pfarrer Szmidel erklärten ſich bereit, Herrn 
Klukow die Wünſche der Verſammlung zu über⸗ 
mitteln. | 

Die Verſtorbenen, Verwaltungsmitglied Theodor 
Steigert und Armenvorſteher Süßmann, werden 
vom Vorſitzenden den Anweſenden in anerkennen⸗ 
der Weiſe in Erinnerung gebracht, worauf auf 
ihre großen Verdienſte hingewieſen wurde, dure 
welche ſie ſich, in der Zahl aller hervorragender 


m, 


Männer, die dem Wohltätigkeitsverein gedien! 


einen Ehrenplatz geſichert haben. Durch Er 
von den Sitzen wurde das Andenken der 


75 
23 La 
* d 


5 ee a T E 
war folgendes 


waltungsrat wurden i] 

RTO 

Theodor Tujakowftt, 

Guſtap Klukow, Julius Lange und Adolf Steigert. 

wurden ges 

i Heſſe, Probſt 

Malinowſki, J. W. Wagner, F. Grodziekt, Ad. 
Neumann, Karl Rühman und Joſef Breier. 


Jer⸗ 
4177457 N 
Ram, Jeſterſkr 


= 
Sa 

gel 

2 


mitgliedern zu wählen. Die Verſammlung 
ſtimmte dem Beſchluß des Verwaltungsrates 


Aer 
N anada aan in 8 
Darauf beſtätigte die 


waltungsrat und die Angeſtellten des Vereins. 


. 


Uhr 
e Mitglied des 

valtungsrate chtsanwalt Tujakow ki, er 

die Anweſenden, dem Pfeiler des Vereins, 


7 
171 71 „„ 
inen! ud 


5 


itzenden. 
Rlichen Handwe ; 
. i3, findet um Li 
der von der Reſſoure 


siers 


+ 


ersin „Halomir“ hat feine 
t für Mitglieder täglich 


erarbeiter hat ein 
im Hauſe Nr. 20 


das ſich im Hauſe 
Es iſt täglich von 


ße befindet. 
| öffnet. 
‚Dom Tober Schachklub. In der 6. Runde, die 
am Mittwoch, den 3. November, geſpielt wurde, wi de 
folgendes Ergebnis erzielt. Es gewannen: Grito 
gegen Hirſchbein, Janowski — Grynoch. Ponte: — 
yoe, Krakgwikti — Wollman, T. — B., geſſowe — 
— Perlmutter. Abgebro hen wunden 


ET 


w der 


` w dul pje rs 7 zeitung —.— 
Tant rat, Bald B. am dadzeäſtraße Nr. 33. 
Sach der € 8. Runde: Gottesd EN Dony ner atag, T T uhr abends: Bibelſt! unde. Rofi ftor 
` 9 12 = , ~ Gerhard Yi. . 
~ partie, Perlmutter 5, Krakowſki 4½ u nd eine Hal np 7 l C 
Mirtie, Halpern 4½ Koſtower 15. Wellner 4, Janoꝛofki Die Amtswoche hat Serr Paſtor Gundlach. 
3, Alfa 31½, Factor 3 und zwei Hüngepartien, X. 3, 5 = ; l 
Hirſchbein 21% und zwei Hängepartien, Lib brach at), und es Ey: 
eine Hä: agepartie, Mice 2105 a eine Hängepartie, Cvangeliſch⸗Tutheriſche St. Tohannirkich“ 
© 3 TA F * ie ar 
Vornſtein 2, Goldfarb 2 und eine Häng jepaziie, Omega i Sonntag vorm. 9 Uhr: Militärgottes⸗ 
2 und eine Hängepartie, Engelman , Gegnoch Iis, dienſt. Garniſonpfarrer Lic. Althaus. 
. 1%, Szapiro 1 und eine Hängepartie, Przygurfki 1 


Sonntag, vormittags 10 Uhr: 
Fauptgottesdienſt. 
25, BEN, 


Veichte 197 uhr: 


i nD eine Häne epartie, B. und E Vollmann 0. l 
x 7 2% A Superintendent Angerſtein. (Jes. 


In der 7. Runde, die am Sonnabend, den 6. No⸗ 
vember, gespielt w ird, gelangen zum Austrag die Partien 


— A nn 5 5 5 


zwiſchen: Wellner und Half pern, K. — Koſſower, Pr. . Nachmittags Wa Uhr: Kinderlehre. Paſtor Dietrich. | 
B., Kratowfti u Gngehnan, Gottesdiener — Wollmann, Nachmittags 6 upr: Abendgottesdienft. Hilfs⸗ 
Bornftein on m0 © st brach — Joffe, Goldfarb — pred iger Löfler. E 5 =: 
. Roferowie rynoch — Alfa, Hirſch = ; 
He o a akt ler $ 3 Sana Mittwo $, 8 Uhr. abends: Bibeitunde, Paſtor 


Dietei 
a: Der Verein „Gatlıt Sija“ hält am Dienstag, den 3 


D ar, abends 6 Uhr, im eignen t Lokale, Riegel 
ſtraße Nr. 4, eine allgemeine Be rſammlung einer Mit- 
Aer ab. N 


Stadtmiſſtonsſ⸗ aat. 
Sonntag, 7 Uhr abends: Reformationsfeier 


de Jungfrauenvereins. Superintendent Angerſt ein. 


ee > | 5 8 Uhr Bad: Vortr ag: Superinten⸗ 
ws 2 33 | dent Angerſtein. 
1! t9 I i eich | Pi $ Sünglingsverein. | 

en Dienstag. 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Hilfs⸗ 


prediger Ri fler. 
Konfirmanden⸗Saal Ser ebanßeliſ H⸗luth 
St. Matthäi⸗Airche. 


Sonntag, e 10% Uhr: Gottesdienſt 
Paſtor Dietrich. 


Evang. Auth. Geinttatz ts &trche 
(Neuer Ring.) 


S Sonnad end, 7 Uhr abends: Vorbereitung zum 
hl. Abendmahl. Paſtor Gundlach. 


Sonntag, vormittags 9 Uhr: Beichte. 
Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahlsfeier: 
re. 


Vormittags 1150 Uhr: 


erkſchen 


Fl Uhr 5 
; . 
Paſtor Baptiſten⸗Kirche. 


Gottesdienſt in polniſcher Nawrotſtraße Nr. 27. 


f San nehſt Beichte und hl. eee Vaj jtor Ši oni ia ; alien med us 56. 5 „ 
. | ienft um endmahlsfeier. Prediger up. 
ad 2 a Sinengotesni ER 115 Nachmittags 2 Uhr: Son mtagfehule und Bihel- 
* n bendgottesdienſt. Paſtor Hadrian. us RES 
Aittmoß, 7 Uhr abends: e Paſtor Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 
Gerhardt. E. Kupſch. . 


Im Anſchluß Jüng lings⸗ und Jung⸗ 
frauenv ereim. 
Montag, abend 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnersta g abend 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Betſaal der Baptiſten, Baluty, Alexandrowfka 60. 
Sonntag, vormittag 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 


Nachmittags 2 Uhr: Sonntag ſchule und Bibel 
klaſſe. l a 


Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſ. 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 
frauen erein. 
D onnerstag, 3 Uhr nachmittags: Gebet- und 
Bibelſtunde. 5 
Baptiſtenkleche. Rzgowfſ t a⸗ S tra 5 e. 


Sonntag, vorn En 10 uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt. 


‘Sn der 5 Dzielna⸗ Straße Nr. 52. 
Sonntag, 10 Uhr vor mittags: Leſegottes⸗ 
Sungfrauenheim, Konſtantiner Straße Nr. 40. 


Sonntag, nachmittags 4 Uhr: ee der 
Jungfrauen. 


Sünglingoheim, Panſta⸗ S traße Nr. 32. 


ee an 4 Uhr: Berjauumlung. der 
Si inge. a 

Kantorat. Panſka⸗Straße Nr. 32. 

Dienstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor 


Kato, Gubardh, Alex randerſtraße Nr. 85. 


Donn erstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Stadt⸗ 
miſſtonar Horn. f e E De 


fr vie Anden dri en u Bien 
bliebenen unferer Krieger 2“ Da die- 
ſer hinſichtlich der Waiſenverſorgung zu Zwei feln 
Prinz 5 ried rich Sigismund von Pren- Anlaß gegeben hat, wird zuſammenfaſſend Hier- 
Ben, hat ſich, wie wir kurz berichteten, in Nachod in über amtlich nochmals folgendes mitgeteilt: 
Böhmen mit der Prinzeſf in Marie Luis e von Die Höhe der Kriegsverſorgu ing hängt von dem 


S 52 a umburg⸗Lip p e verlobt. À militäriſchen Dienſtgrad des Perſtorbenen ab. Die 
Die Braut, Prinze eſſin Marie Luiſe, iſt am 


10. Febr. ar 1897 gehsren, ſteht alſo im 19. Lebens⸗ 


ur Verlobung im Sauſe 
Hohenzollern. 


meinen 400 M., die eines 5 Unteraffigiers 500 M., 


jahre, fie iſt 9 1 älteſte Tochter des Prinzen die eines Feldwebels 600 M. Das Kriegswalſen⸗ 
Friedrich von Lippe und ſeiner erſten Ge⸗ geld beträgt für jedes vaterloſe Kind einer Mili⸗ 
maßlin Prinzefſn Luiſe von Dänemark, tärperſon der Anterklaſſen 168 M., für jedes eltern⸗ 
die zu Ratiboritz am 4. April 1906 karb. — Prinz loſe Kind 240 M. Die unter gewiſſen Voraus⸗ 
Friedrich Sigismund, der 155 utigam, ift der ſetzungen bei größerer Kinderzahl nach dem Mili- 
älteſte Sohn a Prinzen Friedrich Leopold färhirterzliebenengeſeg eintretenden Kürzungen 
und am 17. D zember 1891 in Klein⸗ Glienicke ge⸗ werden im Unterf ſtützungswege N chen. 
boren. Er rü in 2 als Rit tmeifter im 2. Leib⸗ 


huſarenregim in 
des Krieges fir Heſon Be ausgejeinet 1o Das 
Eiſerne Kreuz als einer ber Grien erworben. 
benſo wie fein füngerer Bruder Prinz Friedrich. 
Leopold hat Prinz Sigismund im ſportlich en Le⸗ 
ben eine Rolle gespielt, ſich a ders im Flug⸗ 
weſen einen Namen als Konſtrukteur gemacht 
und in der Umgebung von Da mig eine Se 
Tr errichtet. 


— 


von Ser tensori 


ident des Reichsgerichts, 
amen Freiherr Rudolf v. G e den- 
an 8 November fein 50jähti⸗ 
biläu m. Freiherr v. Socken⸗ 
Sorf iſt am 22. November 184% in Köln am Rhein 
1 ud $ at 1985 afs Auskultator in den 
Dienſt des K ammerg erichts Berlin. Den Feldzug 
1870/1 10 er als Acer iti Mn im 12. Dias 
gonerregiment mit. 1879 trat er als Hilfsarbeiter 
in das Reichsjuſtizam | 1885 w urde er vor⸗ 
tragender Nat, 10 zun tegekretär im preu⸗ 
ßziſchen Juſtizmi iniſt kur s darauf 
Mitglied der if wlingrkamm Am 23. Mai 
1905 wurde er unter Verleih s Titels Ex⸗ 
zellenz Pröfdent des Reichs; l 
Nur wenigen Männern, 
arbeit von 50 Jal ren auridpiiden können, wird 
ee vergönnt fein, hierie i von dem Bewußtſein ge⸗ 
tragen zu ſein. allen fgaben, die Amt und Ber | 
ruf ſtellen, ſo voll sent, erall ſo 9 rragen/ 
des geleiſtet zu haben, rien. v. Secken⸗ 
in ſeiner Aee l igen und 
ver ntworhingsoolfen nachgeſagt 
721. kant.. ji 


Die Bei ichsentſchãdigungstommiſſion. 


Durch Anordnung des Reichstages if unter der 
Bezeichnung „Reichsentſch ädigungskom⸗ 
miſſion“ eine Behörde eingeſetzt worden mit 
der Aufgabe, die Eigentümer der während des 
Krieges im feindlichen Auslande im Namen des 
Reiches beſchlagnahmten Güter feſtzuſtellen, über 
die Entſchädigungsanſprüche der Eigentümer und 
anderer Berechtigter zu entſcheiden und die Zah⸗ 
lung der Entſchädigungen zu veranlaſſen Juſtiz⸗ 
rat Dr. Edwin Katz gibt nun in der „Deutschen 
Juriſtenze itung“ eine Aufklärung über dieſe Auf⸗ 
zan und das Weſen der Kommiſſion. Die Kom- 
{i 0 n kann mit Zuſtimmung der Beſchlagnahme⸗ 
behörde ſtatt der Entſchädigung die Rückgabe des 


rer 


Der 2 ri 
Wirklicher 
| b of $ F, det 


2 


Porauszahlung der Entſchädigungen geſetzliche 
Zahlungsverbote entgegenſtehen. Die Kommiſ⸗ 
ſton wird vom Reichskanzler ernannt, ſie beſteht 
aus drei rechtskundigen ee und zwei 
Kaufl euten. 


neg 
at 


121 


* 
a 
Zeit 
at 

en 4 

1 


* 


i g ethisch bei Einbruch 
A S Feindes. 


Pr i = 


bat 
. nag Ai dacht bprbandelte En ze ein 
es Urteil gefällt. Ein Mieter — ſo he: 

„Doutſche Juriſten⸗Zeitung“ in ihrer 
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s Mietzinſes feiner für die Zeit vom 
August bis 31. Dezember 1914 von ihm nicht 
benutzten Mahnung, weil in 
2 Auguſt bis 30. September drei Wochen lang 

ie Rufen in der betreffenden Stadt und in ſeiner 
Wohnung scheut hatten und dieſe dann vom 
Rullenis) muh hatte befreit we rden müſſen, weil 
dom 1. oktober bis Mitte Navemb ger fall | ſämtliche 
sein Ar⸗ genyn eibe en, die infolge ap ugeln Bei= 
erben trümmert oder ! Buch den 2 
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Witwe eines Gemeinen erhält jähr lich im allge⸗ 


Gutes nn und ent ſcheiden, inwieweit der 


on Krlegsurteilen — verweigerte die 


der Zeit vom 
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und 9½ uh 


dbember an Dis zur Winter⸗Maſurenſchlacht Stadt 


: tu 


15. November bis 31. Vezemger 1914 umfaßt, a b- 
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Nachmittag 2 Uhr: Sonntagſchale und WVibel⸗ 
klaſſe. i 5 
Nach mittags 4 Uhr: Predigtgattesdienſ. 
Im Anſch ku u ß Jü ng lings⸗ und ungs 
frauen⸗ Verein. 
Dienstag: 8 Uhr abends: betsverſamm⸗ 


lung. 
Donners ta g; 8 Uhr abends: Bibelſtande 


fie 
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— Pon . 
St. Stanisla: us: goſtra⸗· te ce. 


T. W man Um 6 Uhr morgar 
mit Ausfetzung und polniſcher Predigt. 
neſſe und polnische a digt: um 
Ehe ſſe und deutſche Nredigt: um 
für Schüler; um 3½ Ahe N 

bis 13. Noven tber: 


erite Frühmeſſe 
im 5 Uhr Früh⸗ 
N goſungene 
hr Hochamt 
ment. 

El. Weiten um 6, 7½ 
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Pom 8. 
und 9½ Uhr. 
l St. Soſef⸗ 


Um 6 un 
Hofnifee renint Um 10% Uhr ichamt mit Aus⸗ 
ſetzung, polniſche Predigt, Reſen cer tanz ⸗Bußgebete; um 
13 Uhr mittags pL Meſſe. poln iſche Pr digt und um 
31ſ½ Uhr zachmittags Vesper ⸗Gottesdienſt mit Hug- 
ſebung. g 


r 


1 p 


x, 
He 


Sir 
nd 


me 
November 9 hl. Meſſe und 


17 
is 
11 
1* 


= 
l h, 


q 
i 
a3 
HAJ 
2 


. bis 13. No hemd er: Hl. 5½ 
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SET A 


Meilen um 


Mariah kamelfahrts ⸗Kkrche. 


November: Um 6. Uhr morgens erſte Frühmeff 
mit Ausf zung und polniſcher Predigt; 


7 Uhr puig. 
Meſſe und polnisch Ge Predigt: 9 Uhr Votiomeſſe und 
Predigt: 10% Uhr Hochamt Bi polniſcher Predigt; 
naci nittag 3 ihr Vesper⸗Gottesdienſt. 

Vom 8. bis 12. Rovemb Um 6 ½ Uhr Früh⸗ 
meſſe mit Ausf fe ung, Ta 8½ und 9 Uhr hl. Stelle, 


Hekligefreuz⸗ „Kirche. 
7. November: Um 6 Uhr Frühmeſſe mit Ausſetzung 
Predigt; Sy, Uhr hl. Meſſe für das Militär, 
9t, Uhr geſungene Meſſe mit deutſcher Predigt, 
10% Uhr Siechamt mit Ausſetzung, während der hl. 
efie E pok ifa e Predigt, 


12 Uhr mittags hl. M. 
und 3½ Uhr 9 nit gc Vesper⸗Gottes sdienſt. 
3 13. 


Vom 8. 5 November: Um 51%, aue. Früh⸗ 
mit At usſetzung, 7½, 875 und 9½ Uhr Hl. 
* Neſſe. 
St. 


7. November: 
ſetzung und polniſcher P. 
nolniſcher Predigt, 9 Ahr 
deutſcher Predigt, 10%, Uhr 
und polniicher Predigt und 
Vesper⸗Gottesd jenſt. 

Vom 8. bis 13. November: Um 5 ½, Un, 8 Uhr 
hl. Meſſe. 


7 


pw + 


Ere wäre. 


und 


neie 


meſſe 


$. 


Frühmeſſe mit Nus- 
8 Uhr hl. Meſſe mit 
geſungene hl. Meſſe mit 
Hochamt mit Aus ſetzung 
um 3½ Uhr nachfttags 


St. Kaſimir⸗Kerche. 


7. November: Um 6 ½ Uhr Frühme fe mit Wus- 
ſetung und ande a . HB ii gern ungene a a: 


euere geſprungen geweſen jeien, noch nicht wieder⸗ 
hergeſtellt geweſen feien und weil von Mitte No- 


und Wohnu ing im Gefechtsgelände gelegen und 


ſſiſchem Granatfeuer ausgeſetzt geweſen ſeien. 
5 . Landgericht hat den Beklagten ver⸗ 
urteilt, den Mietzins zu zahlen, und meint, der 


Perm 1 habe die Nichtbenutz zung durch den Mie⸗ 
ter nicht zu ver treten. Das Oberlandes⸗ 
gericht hat d die Mietzinsklage, ſoweit ſie den 
Zeitraum vom 20. ugut bis 30. September und 


gewieſen und über d en Zuftand der Wohnung 
in der Zeit vom 1. Oktober bis Mitte November, 
mò die Stadt nicht gei ivet war, Beweis erhoben, 
Die Abweiſun g der Klage iſt damit gerechtfertigt, 
daß die Vehaftung der Wohnung mit ruſſiſcher 
Einguartfer. ung und die Bedrohung der Stadt mit 
ie indliche em Einbruch und Arrilleriefeuer einen 
Fehler! ellt, der die Tauglichkeit der Wohnung 


4 


dar 


ii 

Sy 
zum veriragsmähigen Gebrauch, zum freien und 
ungestörten Wolnen aufhebt. Der Mieter ift, 
ſelbſt wenn man dieſen Zuſtand der Wohnung nicht 
als einen Fehler be eßeich nen will, von der Entrich⸗ 


tung des Miet zinſes ferner aus dem Geſichtspunkt 
des 8 3232 7 frei, weil nicht ein in ſeiner Per⸗ 
io der Grund, Sondern objektive Umſtände, 
Bee zu vertreten hat, die ruſſiſche 
N die Verſchmutzung durch ſie, die 

Stadt und Wohnung im Gefechts⸗ 
1 und feindlichem Artilleriefeuer aus⸗ 
d n, es dem Vermieter unmöglich mach⸗ 
ertragsmäßig zu gewährenden ruhigen, 


age | 
ordn ungsgemäßen Gebrar 0. der Wohnung zu 
leiſte 
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n als PVolksſchullehrer. 


von Seminariſten und Semina⸗ 
n Lehre amt iſt in der letzten Zeit 
Der Kultusminiſter hat die Pro⸗ 
vinzialſchr ffo tole egien ermächtigt, geeigneten Be⸗ 
werbern nach Anhörung der Klaſſenkonferenz das 
Lehramtszeugnis auszuſchreiben. Die Be⸗ 
gang haben ſich zu verpflichten, ſich der Regie- 
zur Beſchä ftigung an Volksschulen 
jede Behebung des Mangels an Lehrkräften min- 
tens bis nach Beendigung des Krieges zur Ver⸗ 
ung zu ſtellen. Das Zeugnis gibt die Lehr⸗ 
ſhigung auch für Liceen, höhere und Mittel- 
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ſchulen. Die feſte Anſtellung kann aber erſt nach 
dem Kriege erfolgen. 
Kleine Nachrichten. 


Das 
wurd de e Kin, 


T um großen Segen, 
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greifen, verbeißt lich aber in dem Granit des Karſtes 
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Wieje 1115 
fher. Predigt 
Gottesdienſt. 

Vom 8. bis 13. ne 
mit Ausſetzung, 9 Uhr hl. Meſſe. 


Ehre i⸗Herzlärungekirche. 
T, Moroni ber: Um 6½ Uhr Frühmeſſe mit Aus⸗ 
feh a und palniſcher Predigt. 8½ Uhr Votiv⸗Meſſe 
und polniſche Predigt. 3½ Uhr nachmittags Vesper⸗ 
Gottesdienſt. 
Vom 8. bis 1 
2 Uhr. 


Ver Jeſu⸗Kkree in Rado a os zoz. 
Am Sonntag, um 10, Uhr, Gottesdienſt mit 


polniſcher redigt um 3½ Ahr nachmittags Vesper⸗ 
Gottesdienſt. ö 


polni⸗ 
Vespe r⸗ 


Hochamt mil 
nachmittags 


Nor 
Uhr 


Um 6 Uhr Frühmeſſe 


+ 
T: 


November 


Hl. Me ſſen um 6½ und 


See Die billige Ric he in der Rigowska 
e Nr. 69 nerabfolgt täglich bis a Mittageſſen. 
, ee in a zaows traße Nr. 106 
zum Preiſe von 


Eyploſio n. Porgeſtern ſtieß 
jährig Sohn der i Einwohnert 
AH, mifi bei m Ausheben von Erde auf N 
eſchoß, das er mwenl ſchlenderke. Es erkolgte hier⸗ 
bei eine Exploſion, durch die er, fein Bruder und 
Vater, dis RS in der Nähe befanden, ver- 
undet wurden. Die drei Verletzten wurden nach 

ärztliche Hilfe erteilt 


14 Ana 
endet 


91 


vr 


9095 geſchafft, wo ihnen 
wurde. 


I Id unſra⸗ Wola. 
M ilitärgottesdienſt 
Sonntag, nachmittags ½4 
arrer Paarmann ſtatt. 

] Sierarz. Evangeliſchen Militär 
gottesdien it nn hier am Sonntag, vot 
mittags 10 Uhr ſonpfarrer Paarn tann ab. 

U Ronga. : 81 ürgermeiſter wurde 
der Köpenick rte 1 ürgermeif ſter Dr. anger- 
hans berufen, der feit Juni a Hauptmann 

im Felde tte t. | | 


Evangeliſcher 
* ſindet hier am 
Uhr, durch Garniſon⸗ 


pf 
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rt 
der 
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60 90 Rubel 
erung der 
eſchau dem 
Not über⸗ 


2 nta ink. hat 
Gewinn aus der; 
Anleihe der Stadt 
e zur Linderung 


tagenden 
(lionen⸗ 
erkomite 
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Bürge 
wieſen. 
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den das von. ihm entdeckte Wundſtarrkrampf⸗ 
Serum für die Kriegsverwundeten geſchaffen hat. 


Ein Hindenburg⸗Heimathaus für Kriegs maiſen iſt in 
Ruhlsdorf⸗ Niederbarnim, auf Anregung des 
Pfarrers Hermann Barth begründet Done Dieſem 
it auf die Nachricht hierüber vom Generalfeldm arida 
v. Hindenburg folgendes Schreiben zugegangen: 

Hauptquartier Dit, 25. Oktober 1915. Euer Hochehr⸗ 

würden danke ich herzlichſt für die Nachricht von der 


Gru endſteinlegung des „Hindenburg⸗Heimathauſes für 
Dei 1 40 1 Tr 7. Ip agia 8 15 ~ 
Kriegerwalſen“ in Ruhlsdorf⸗Niederbarnim. Möge es 
ede gen. recht vielen Kindern, deren Väter auf dem 
Felde der Ehre fallen, dort ein Heim zu bieten und ſie 
A echten deu f chen Männern und Frauen 
zu erziehen. Mit voriger Hoch achtung Euer Hochehr⸗ 


würden ergebener von Hindenburg, Generalfeld⸗ 
marſchall und Oberbefehlshaber Oft.“ ee 


Ein „Eiſerner Ritter Georg“. Ein Kriegswahrzei⸗ 
chen iſt in Kref feld zum Zwecke der Benagelung auf⸗ 
geſtellt Morden. ein Deut; chland darſtellender Ritter 
Georg im Kampfe mit einem jes stüpjigen Drachen. 

Der Nitter Hart nit der Rechten dem ruſſiſchen Un 
geheuer die Lenze durch K Kopf und Hals. Die Linke hat 
mit feſtem Griff die Köpfe Belgiens und Frank⸗ 
reichs gepackt, das linte Bein zermalmt dem in einem 
Meer von Blut ſchwimmenden England das Haupt. 
verſucht feige von hinten, den Ritter anzu⸗ 


und der Alpen. Serbien harrt unſchelnbar im Sit- 
tergrunde ſeines Schicſals — ein kraftvolles, lebendiges 
Bildwerk, gef ſchaffen von der Bildhauerin Helene von 


Be cerakh aus hartem Erlenholz. Jetzt harrt der 
Ritter Georg durch dies ee ſeines 4 
Vollendung. ~ u 


Veteranen ⸗Ehrengabe der Stadt Breslau. Eine ganz 
beſondere Weihnachts⸗ Ariensehring hat 
die Stadt Breslau beſchloſſen. Im Monat Dezem⸗ 
ber erhalten alle jeit am 31. Oktober 1914 in Breslau 
wohnhaften Kriegsteilnehmer, die in den Feldzügen 
1864, 1866, 1870-71 in Feindesland maren an jiener 
frei find, eine Ehrengabe von je 30 Mark. i 


Liebesgaben der Stadt Berlin. Der Stadtrerordnete 
Modler hat mit Anterſtützung der Fraktion der Linken 
der Berliner St adtyerordnetenner famme 
lung folgenden ſchleunigen Antrag unterbreitet: 
„Die Stadtverordnetenrerſammlung ersucht den Magiſt 
rat um eine Vorlage, die es ermöglicht, den im Felde 
ſtohenden Angehörigen der zu Y Berlin ge hörigen Trup⸗ 
penkörper eine Weihnachtsfreude durch Lie⸗ 
besgaben zu machen.“ 


Dam⸗ und Nehrwild zu billigen Preſſen. Ein gie 
Beilpiel zur Nerſoraung der weniger be mittellen 
pülkerung mit Fleiſch hat fetzt die nn ung des Für⸗ 
ſten Solm s-Baruth auf ATI . im nie⸗ 
berſchlefiſchen Freie Bun alan 19 0 indem ſie das 
in den alegedehnlen fürſtlichen. Metbanren reich 105 


Ei aig Par⸗ 
läßt, 


handene Dam- und Rehwild abſchießen um 
uns Fleiſch an die Arbeiter und unbe mittelten Einwoh⸗ 
er von Klitichdorf und Nieran zu einem geringe 

lediglich die Abſchnproſten deckenden Preiſe abzugeben. 


Das Stkhsſſbrot, von deſſen Einfül hrung in der oher- 
eigen Gemeinde 9 urg wir geſtern Des 
1172 len, 1 a im Kreiſe Meſthevelland he 

stellt h marinci merian, Das Braut, 
vas ſich bei den Verſuchen als ſchmackhaft, geſund und 


2 
5 
2 


hahrhaft ermirjan hat, beſteht aus Iflanzeumehl. Eiweiß 
und Har rraten Unter sh von Roggenmehl 
und 5 is nach besonderen Verfahren. für deſſen Anwen⸗ 
dung der Er; nber eine Licenz erhebt. 


Polen in der russischen Statistik 
A. Fläche und Bevölkerung. 


Ganzes genommen n einen 
nisatz städtischer 
im Ganzen und 
Haupt- 


Polen als 
erheblich grösseren Prozer 
Bevölkerung als Russland. 
‚als jedes. einzelne der russischen 


* 


| ik vacha Pahta gebiete. Hinter dem Prozentsatz der Stadt- 
5 e PENUH AU ue zen, bewohner im europäischen Russland bleiben 
Bevölkerungs- Einwohnerzahl pro | nup die ländlichen Gouvernements Kielce, 
zuwachs in % | a ons und ha dom zurück ‚ Cholm in d 
| m 0 155 Suwalki kommen ihm gleich, die übrigen 
Warschau 28,6 18,4 142772 fünf stehend darüber; an erster Stelle 
alisch . . . . 88,5 94,6 130,0 stehen, wie zu erwarten, die Gouye rnements 
Kielce. . e 140 99,9 113.9 mit den beiden grosstädtischer Industrie- 
Lomsha . . . . 26,4 68,8 76.2 zentren Warschau und Lodz. a 
ablin. © 2 10,6 89,2 101,3 "Dr Paul IT Roth. 
Petrikau . . . 270 149,5 190.0 ee; ES 
Plozk. . 2 2... 252 73,1 93,0 
Radom . 281 88,1 106,5 Ress len T BE 
Suwalki . . 12, 57, 65,1 Archangelsk, 26. Oktober. Die Murman D. Ges. 
Sjedlez AR 2 69,6 on | hat die Fahrten zwischen Vargö und hier eingestellt. 
Chong 7 en 20,0 Die Küstenfahrt zwischen den Häfen. des Weissen 
a Polen (für 1913: = -o | Meeres ist noch nicht geschlossen. Der hiesige 
Polen n 22 8 95,1 116,8 Hafen ist noch frei von Eis. Wenn auch jeden Tag 
s Europäisches Russ- 9 Fens Eis erwartet werden kann, gla aubt man doch, die 
o land. ooe e.’ 18,1 24,9 29,4 | Schiffahrt auch hier mit Hilfe zahlreicher Eisbrecher 
Kaukasus . . 244 24,5 59,8 | bis Neujahr aufrecht erhalten zu können. 
Sibirien . 50,8 0,6 0,3 Neues Papiergeld in Russland. Nach den 
Mittelasiatische 7 5 29 A „Birshewyja Wjedomosti* vom 24. 10. teilt die Kredit- 
Gebiete 58 ; „5 kanzlei mit, dass Massnahmen getroffen sind, um 
Finnland. . . 15,0 9,7 11,2 | demnächst neues Papiergeld in den Verkehr zu 
Russisches Reich. 20,7 7,6 9,1] bringen. In zwei bis drei Wochen wird es fertig 
Bei den Zuwachsangaben für Lomsha Sen, 1 die nm en 
und Lublin ist zu beachten, dass bei der 1 „ nn . 3 
a ji x * £ ; 
Bildung des Gouvernements Cholm, aa Kopeken lauten und sehen den italienischen I Lirenoten 


verkleinert und Lomsha vergrössert worden ist. 
In seiner Besiedelung hebt sich Polen in 
bemerkenswerter Weise von allen anderen 
russischen Landesteilen ab. Es übertrifft 
sogar Oesterreich-Ungarn und Frankreich 
und steht nicht allzu weit hinter Deutsch- 
land (127,7 Einwohner pro Quadratwerst) 
zurück, Am nächsten kommt ihm von rus- 
sischen Gouvernements Moskau mit 114,7 
Einwohner pro Quadratwerst; die dichter 
besiedelten Gouvernements des mittleren 
europäischen Russland weisen 50—70 Ein- 
wohner auf die Quadratwerst auf, In nörd- 
lichen und asiatischen Gouvernements kom- 
men ausserordentlich niedrige Ziffern vor, 
2. B. zählt Archangelsk: 0,8 -und Kam- 
tschatka: 0,03 Einwohner auf die Quadrat- 
werst, Das am dichtesten besiedelte aller 
-polnischen Gouvernements und damit die 
am stärksten bevölkerte Gegend des rus- 
sischen Reiches ist das Gouvernem 
Petrikau 
Polen steht also in seinen Besiedelungs- 
verhältnissen Mittel- und Westeuropa näher; 
zu dem gleichen Ergebnis wird wenigstens 
für die Mehrzahl der polnischen Gon- 
vernements die folgende Aufstellung über 
die städtische und ländliche Bevölkerung 
führen. 
In seinem relativen Bevölker ungszuwachs 
steht Polen über dem russischen Durch- 
schnitt, erreicht aber nicht die Ziffern der 


ähnlich, d. b. sie sind eiwa von. der 


Kupons. 


a eines 


Steigende Deere in Petersburg. Trotz 
der offiziellen Versicherungen, dass Bark in London 
die Valnutafrage geregelt hätte, zeigen laut „Birshewyja 
Wjedomesti“ vom 17. Oktober. die Devisenkurse in 


—— 


ö 


notierten: 10 Pfund Sterling 140½ RbL, 100 
Franks = 51,20 RbL, 100 nordische Kronen = 784, 
RbL, Dollar = 3 Rbl. l 

Ber russische Aussenhandel. Wie die „Bir- 
shewyja Wiedomosti“ vom 17. Oktober mitteilen, 
übersteigt nach dem vorläufigen Abschluss des Zoll- 
departements für die Zeit vom 1. Januar alten Stils 
bis Ende September die Einfuhr über die eu ropäische 
Grenze die Ausfuhr um 162,2 Millionen Rubel gegen 
20,9 Millionen Rubel im Vorjahr. 

Ueber die asiatische Grenze betrug der Einfuhr- 
übersehuss sogar 198,2 Millionen Rubel gegen 67,3 
Millionen Rubel im Voria ıhr. Bis Ende September 
hat folglich die Passivität der russischen Handels- 
bilanz 360,4 Millionen Rubel erreicht. 

Besteuerung der russischen 
Gesellschaften. Man schreibt der „Frankf. Ztg.“ 
„m der offiziðsen „Handels- und Indusriezeitung“ 
ist ein Artikel von Prof. Bosoljepow erschienen, der 

die unmittelbare Einführ ung einer Reihe neuer 
un 4 hoher Steuern in Aussicht stellt. Man werde 
bal der Besteuerung von Licht und Kraft aus elektrischer 
a nicht stehen bleiben, sondern „alles besteuern, 

as besteuert werden kann und zwar mit dem Höhst- 


en! 


russischen Kolonialländer: Kaukasus, Bi- masse“. An erster Stelle dieser Steusrobjekte stehen 
birien, Zentralasien. In Polen selbst sind | gie Aktiengesslischaften, die für den Heeresbedarf 
die Gebiete rascher Vermehrung die Gou- arbeiten, Nächst den elektrotechnischen Betrieben, 
vernements mit wici aigen Eisenbahnlinie haben die metallureishen und mechani- 
oder einem grösseren Anteil städtischer schen Industrien das letzte Geschäftsjahr mi 
Bevölkerung. | unverhälinismässig hohen Gewinnen abgeschlossen. 
3. Städtische und ländliche Bevölkerung. Die Besteuerung dieser Betriebe im Wege einer er- 
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Petersburg wieder steigende Tendenz. Am 16. Oktober 


Kriegsbadarfs- 


5 waltung der indirekten Steuern. hat Folgende. Be- 
Steuerung geplant: 


i derpr ivaten Wohnungen, Villen, Eigenhäuser, Theater, 


2 und Antrieb von Maschinen, soweit die Steuer nicht 
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von Fabriken, 
lagen und der mit ihnen verbundenen Unterkunfts- 


bäude und Be triebe. 


c 


zt 560728809dz 


1 1 r | 
amtlich. berechnete m e dieser letztern. 


(I. V. 456 699 20 dz], 122,8/ 
Er Die. Ernte 1915 Wird angegeben in „ 

mit 47 162428 dz (107,89, und in Kanada mit 3707 022 dz 

(104, 80, . Die Ernteziffer der Vereinigten Staaten wird 

auf 768 674648 dz abgeändert, d. s. 112.2% der Ernie 

von 1914. Für die Gesamtheit der folgenden Länder: 

Ungaro, Italien, Rumänien, europäisches Rußland, 

Schweiz, Kanada, Vereinigte Staaten, Japan, asiatisı ches 

Rußland, wird die amtlich berechnete Ernte fü 1915 

auf 897 611 122 dz (. V. 802 317 332 dz), d. s. 111.9 
dieser letzten Gesamternte geschätzt. Für Reis wird 

eine neue Ernteziffer für 1915 für Japan angegeben 

(100 728 426 dz, d. s. 97,7% der Ernte von 1914). Be- 
merkenswert sind die Ernteziffern der Kart offeln 
in Ungarn (56 658 725 dz, d.s. 106.6 % der Ernte von 
1914), in England und Wales (28 67 72846 dz, d. s. 95,60% 
und in Schottland (9957 261 dz, d. s. 90,9 %% und für 
Wein in Spanien (10112 481 /hl Most, d. s- 6255 10 des 
vorjährigen Herb. 


2) 4 Kopeken die Kilowattstunde für Beleuchtung. 


Handelshäuser, Läden usw. 
p) 2 Kopeken pro Kilowattstunde für Bleschluie 


Industriegebäuden, technischen An- 


‘räume für Beamte und Arbsiter. 
c) 1 Kopeke pro Kilowa ktstunde für. Beleuchtung 
von Strassen, Plätzen, öffentlichen Anlagen, pisen- 


bahnstationen privater Eisenbahnen. 
cc) ½ Kopeke pro K Kilowattstunde für Erwärmung 


unter b fällt. 
Steuerfrei bleiben sämtliche Kronanstalten, Ge- 


Krieg und die russische Textilindustrie. 
Für 12 ‘russische Aktien- Geseilschaften des Textil-. 
Gewerbes liegen die ‚Betriebsergebnisse für das Jahr 
1914 vor. Der Reingewinn dieser Unternehmungen 


— — 


stellt sich Wie tolgt Gün 1003 Rubel): 5 Börse, 
1913 1914 Fonds. 
Baltische Senseo nen Ba S 495 5 Bee 5. November. Im heutigen freien 5 
en ` * 175 822 307 501 | der Berliner Börse herrschte auch a X : 
Woronin, Liutsch & Tschescher 1243 858° 788868 | stille. Deutsche Anleihen, Rumänier an S ri 
Hille & Dietrich c- e 1611892 1633 630 kaum verändert. Von Devisen stieg Holland weiter 
W. J Koschewnikow w 75 5 ; 180 5 die übrigen Yalnten lagen eher schwächer. l 
Moskauer Spitzenfabrik , . . 272 116 a Tägliches Geld = . N, 
K. J. Pahl Ban, 35 000 283 963 | z l und darunter, 
Russische „Batmwollspinnerei 239 483 171594 i 17.0 
Ssamson“ Baumwollspinnerei . 211 249 200 670 Privatdiskont x az 40 
Spaßky Baumwollspinnerei 74 481 29 288 Rubelnoten 160% 
Schlüsselburger Zitz- Fabrik. . 23750 79977 K Nosönher 
Von genannten Gesellschaften zahlten die folgen- . x T Be ag a RES 
den für 1914 eine Dividende (in pit): be Scheck au, London 3 p 12,94), — 11,48, 
1912 1913 1914 „ „ Paris. 39,80 — 4139 
RN Bek or Ey i x 7 Re 10 5 8 80 ER Wien Ber 34,15 — 5195 
e 3 indie 55 ig "8 | Paris, 3. November, 311. 21L 
ee | i 
K. . Table m 3 1 à 5 3% Französische Rente 6549 65,50 
„Ssamson“ Baumwoll-Spinnerei‘ N $ 4 4% Spanische äussere Anleihe > e . 30 87.5 
Die Betriebsgewinne der rüssischön Textilunter- 5% me nn % E O L 
nehmungen wurden hauptsächlich ungünstig beein- 4% Türken „ 0 — 
flußt durch die bedeutende Verteuerung der Roh- Banque de Paris . o so» „ 5 
materialien und den Kohlenmangel. Bei der Aufstel- Credit Lyonnais. ees 22 9.99 En 
lung der Bilanzen dieser Gesellschaften scheinen die An, ee ee . las i 
Verwaltungen an einen Ausfall an Moratoriumwechseln een a N en a A 273 
ihrer Kunden nicht gedacht zu haben. Lianosoft r ee = 
Ss Maltzeff-Fabriken 443 = 
Allgemeines. le neuen I 
Internationales Landwirtschafts- Institut. a Rio Tinto . . e s e ee ese a En 
dem jetzt vorliegenden Oktoberheft geben wir nach S an ER Pr Ne E a 20 
der „Kölnischen Zeitung“ in kurzem die neuen und R %%ͤͤ 3 = 
hauptsächlichsten amtlichen Angaben wieder. Fr| r 
die Ernte 1915/16 auf der südlichen Erdhälfte werden Baumwolle. 
‚die Anbauflächen in Argentinien angegeben: man New-York, 3. November. 3.11. LIL 
schätzt bekanntlich die für Weizen auf 6 608 O00 %ha 5 i 7 11 23 1155 
(05 5% der des Jahres 191415), die für Hafer auff Baumwolle 1 . . 11.48 11.82 
1065 O00ha (91,70% und die für Lein auf 1 643 000 ha do. Dezember . 1159 1174 
(95,4% . Hinsichtlich der Ernten des Jahres 1915 auf do. Jandann 11,74 5 
der nödlichen Erdhälfte bringt das Heft Ergänzungen, 4% Mires nee a a 
so die Ernten in Ungarn, Frankreich, Bulgarien und | do. I 12.14 12.27 
Aegypten, außerdem noch bedeutende Aenderungen do. September —.— 
an den für die Vereinigten Staaten und Kanada be- do. New-Orleans loco . II, 92 —.— 


Von 100 Einwohnern gehörten Slinzeuden Auflage bildet gegenwärtig da Gegen- 

zur städtischen zur ländlichen and von Beratungen im Russischen Finanzmini- 
Bevölkerung Bevölkerung | steriun. Die neue Steuer soll nur einen zeitweiligen 

ee 1904 1913 1994 1913 Charakter tragen, da anzunehmen sei, dass mit der 
Warschau . . . 42,7 41,7 573 59,2 Beendigung des Krieges das Erträgnis dieser Gesell- 
Kalisch. . „ . 133 14,9 36,7 85,1 schaften, besonders jener, die ausschliesslich für den 
Kiel ce. 7,4 8,2 92,6 91,3 | Bedarf der Landesverteidigung arbeiten, eine wesen t- 
Lomsha © o o a 122 11,9 87,9 88,1 liche Einschränkung erfahren werde. Ferner müssten 
IJublin . . 12,4 15,3 87,6 84,7 | bei der Erwägung der Frage einer Ergänzungsbe- 
Petrik au e 33,6 40,2 64,4 59,8 | steuerung auch verschiedene Umstände, die mit den 
Plozk . e s ə o 15,4 15,3 84,6 84,7 kriege erischen Ereignissen im Zus sammenhange stünde n 
Radom. e . 115 118 885 88,2 und für den Gang und die Erweiterung der in- 
Suwalki . a à 12,1 13,2 87,9 86,8 dustriellen Unternehmen von Bedeutung seien, 
Siedle: 1450 Ze 86,0 EN Berücksichtigung finden. So erkläre sich beispiels- 
Cholm. . . 3 13,2 a 86,8 weise der ausserordentliche Gewinn einiger für die 
Polen (für 19 13: "| 'Landesverteidigung arbeitenden Unternehmen teil- 
Polen nebst = ` weise damit, dass sie sehon lange vor dem Beginn 
Cholm . . = 231 ’ 22,4 77,9 75,7 des Krieg ges Mengen von Rohs tokken zu verhältnis- 

: Europäisches „„ Iimissig niedrigen Preisen . hätten, während 
land. 12,4 13.2 87,6 93,8 die Verkaufspreise für die fertigen Produkte be- 
be N „ 13,2 88,9 86,8 deutende Steigerung erfuhren. Es sei aber nicht 
Sibirien 8,0 11,2 92,0 88,8 ausser Acht zu lassen, dass diese Vorräte von Roh- 

Mittelasitische Ge- l 3 : stoffen meistens sehon in allernächster Zeit erschöpft 

biete 12,4 14,4 ra 85,6 sein würden, so dass die betreffenden Unternehmen 
Finlan 4141 12,9 154 87,2 85,8 genötigt wären, neue Rohstoffe zu hohen Preisen au- 
Russisches Reich. 12,8 1 42 872 85,8 * Alle diese Umstände müssten bei der 


Die allgemeinen Ziffern bestätigen die 
bekannte Tatsache, dass Russland einen 80 
hohen Prozentsatz agrarischer Bevölkerung 
besitzt wie kein anderer europäischer Gross- 
staat. Exakte zahlenmässige Vergleiche an- 
Zustellen, ist deshalb schwer weil die russische 
Statistik den Begriff „Stadt“ rein verwal- 
tungsrechtlich fasst, a also ohne Rüksicht auf 
die Grösse der Gemeinde wie dies die 
deutsche Statistik int. 


a gezogen werden, wolle 
Weiterexistenz einer Reihe 
gefährden.“ ! 
Bleiirizitätssteuer in Russland. Kürzlich fand 
in l Petersburg unter dem Vorsitz des stellvertretenden 
nanzıministers Geheimrat A. J. Nikolaenko eine 
ung statt, in der die Frage der Besteuerung der 
irischen Energie zur Diskussion stau. Obgleich 
201155 Redner, wie Professor Mig alin und 


industrieller | Betriebe 
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Die deutsche Statistik 1 sor M. J. Bogoljepow, einige prinzipielle 
fasst als „plattes Land“ alle Siedelungen mit Bade ł i \ nl 
| z 9 10 ie | Bedenken geltend machten, kam die Versammlung 
weniger als 2000 Einwohnern; danach De . sslich einstimmig zu der Ueberzengung, dass 


mein. 
— 


trägt die ländliche Bevölkerung in Deutsc es 


land nur mehr rund ¾ der Gesamtbovs 
rung gegen % im russischen Reich. 


N der grossen Ausgaben des Reiches eine 
euerung. der elektrischen Energie — sowohl Licht 
auch Kraft zu _ befürworten. sei. Die Ver- 


7 


—— — een 


estlegung und Systematisierung der Steuersätze in 
man nicht die 


R Kanada, „ en asiatisches Rußland, b Tunis 


reits veröffentlichten Angaben. Weizen. Die Ernte 
= 1915 schätzt man in Frankreich auf 64720 200 dz Ballen, Import 9,400 Ballen, davon 9,400 amerika 
82, 2%), in Ungarn auf 41 206 087 dz (43,9%), in Bul- nische Baumwolle. ; 
ne auf 12 576 989 dz (57,1% und in Aegypten auf | Oktober-November 6,72, Januar-Februar 8,73. 
10 654389 dz (119,2 %). Infolge einer bedeutenden Er-“ Amerikanische und Briasilianische 15 Punkte 
höhung der angegebenen voraussichtlichen Ernte des niegriger, Aegyptische 15 Punkte niedriger, Indische 
Sommerweizens in den Vereinigten Staaten wird nun- 10 Punkte. niedriger. 
mehr die Ernte des Sommer- und Winterweizens in 
diesem Land mit 272 712 213 dz angezeigt, d. s. 112 5% 
der des Jahres 1914. Auch die früher veröffentlichte 
Erkragsziffer Kanadas ist gestiegen; sie lautet nun 
auf 91515977 dz (208,50) Die amtlich berechnete 
Ernte für 1915 folgender Länder: Ungarn, Bulgarien, 
Dänemark, Spanien, Frankreich, Großbritannien und. 
Irland, Italien, Luxemburg, Norwegen, Niederlande, 
Rumänien, Europäisches Rußland, Schweiz, Kanada, 
Vereinigte Staaten, Indien, Japan, aslatisches Rußland, 
Aegypten, Tunis ergibt zusammen 995 298 231 dz 
G. V. 818 281 408 d, d. s. 121,6%, dieser letzten Ernte. 
Roggen. Die Ernte 1915 beträgt in Ungarn 
11549 890 dz (107,2 %%), in Frankreich 9 928 200 dz 
(87,2% ). Es beträgt jetzt die für die Gesamtheit $ 
Roggen - Ernte der in die Berechnung einbezogen Hf 
Länder (Ungarn, Bulgarien, Dänemark, Spanien, Frank- 
reich, Irland, Italien, Luxemburg, Norwegen, Nieder- 
lande, Rumänien, Europäisches Rußland, Schweiz, 
Kanada, Vereinigte Starten, Asiatisches Rußland), 
300 583 849 dz (262 032 727 dz), d. s. 114, 7% der letztern. 
Gerste. In Ungarn wird für 1915 die Ernte mit 
12 086 208 dz (85,10%) angegeben, in Bulgarien mit 
3 847 146 dz (170,5% ), in Frankreich mit 7862 750 dz 
(78,3%) und in Aegypten mit 2993 027 dz (124, 19%). 
Für die Gesamtheit der folgenden Länder: Ungarn, 
Bulgarien, Dänemark, Spanien, Frankreich, Groß- 
britannien und Irland, Italien, Luxemburg, Norwegen, 
Niederlande, Rumänien, europäisches Rußland, ‚Schweiz, 
Kanada, Vereinigte Staaten, Japan; asiatisches Rußland, 


Liverpool, 2 2, ‚November. Baumwolle. Umsatz 10.000 
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20 Minuten von Frankfurt a . in BE z 


Vorbildliche zeitgemässe Elorichlungen 
mE ran nn 


: WINTER-KUR : S 


1——— ~y 
Kurhaus, Badehaus, Theater, 1. Hotels geöfinet 


Prospekte u ae kostenlos d, die Kurverw altuna, 


m 11 


D 


a en den 6. Movember: 


en v. Frau Adela Hartwig: 
5 i 


Auf⸗ 
Zum 3. Male: 


Tuſtſpiel in 3 Akten von c. Sion 


x ronne, 
Aegypten, Tunis, wird für 1915 eine amtlich Besen Morg 
- gen, Sonnt : een 
nete Ernte von 268789020dz G. V. 229 588 432 d), 5 2 Porftellungen. 
d. s. 117,1% dieser letztern angegeben. Hafer. Die 


Ernte des Jahres 1915 wird geschätzt in Ungarn auf 
11 628 952 dz (92,6% und in Frankreich auf 37 462200 dz 


(80,3%. Die für die Vereinigten Staaten schon ver- Schauspiel 1 

öffentlichte Ernte ist merklich veräudert und lautet = Akten von Arthur Schnitzler. 
jetzt auf 220261 932 dz oder 133, 0% der Ernte von 1914 Abends 11 Ahr: Erſteeffügrung: 

Die für die Gesamtheit der folgenden Länder: Ungarn, 1 F pes 1 € 6 


Bulgarien, Dänemark, Spanien, Frankreich, Großbri- |} 
tannien und Irland, ‚Italien, Luxemburg, Norwegen, g 5 
Niederlande, Rumänien, europäisches Rußland, Schweiz, 


E ing iii 


Suligi zel von G. von Moſer. 


